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Nr. 168.
vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

Das „Merſeburger Kreisblatt

Nachmittags 4 Uhr mit

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis

1,40 M. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.
beim Poſtbezug 1,50 M. mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 M. an.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Reaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Berantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

erſcheint täglich

Ausnahme der

ebur

ageblatt für Hkadk und Tand.

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszelle oder deren Raum 18 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 80 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunjſt.

Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Inſerate entgegen.

Kreisblatt
Anzeigen- Annahme

für die Tagesnummer
7 bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

ge

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

6 jährige Amtsperiode

Bekanntmachung.
ierd bekannt, daß folgende Perſonen als Gemeindebeamte auf einen Man derte Zewählt vhn wir beſtätigt und vereidigt worden ſind:

A. Als Ortsrichter:
Jm Amtsbezirke Holleben:

für die Gemeinde Beuchlitz Hermann Bauer,3 ſt die Gemeinde Holleben: Gutsbeſitzer Wilhelm Hoffmann.

Jm Amtsbezirk Delitz aB.:
3) für die Gemeinde Benkendorf: Landwirth Ernſt Teubner,
45 für die Gemeinde Dörſtewitz: Landwirth Friedrich Thränhardt,
5) für die Gemeinde Rockendorf: Landwirth Eduard Teichmann,
6) für die Gemeinde Neukirchen: Stellmachermeiſter Franz Albers,
7) für die Gemeinde Landwirth Friedrich Bernſtein,
8) für die Gemeinde Corbetha: Landwirth Ernſt Kluge,
9) für die Gemeinde Kleinlauchſtädt: Landwirth Otto Hoffmann.

Jm Amtsbezirk Meuſchau:
10) für die Gemeinde Burgliebenau: Gutsbeſitzer Karl Thielicke,
11) für die Gemeinde Venenien: Arbeiter Chriſtian Fauſt,

Jm Amtsbezirk Wallendorf:
12) für die Gemeinde Löpitz: Auguſt König
13) für die Gemeinde Wegwitz: Landwirth Friedrich Erbe.

Jm Amtsbezirk Dölkau:
14) für die Gemeinde Zöſchen: Gutsbeſitzer Friedrich Kietz,
15) für die Gemeinde ZweymenGöhren Bruno Weſtphal,
16) für die Gemeinde Günthersdorf: Landwirth Wilhelm Rothe,
17) für die Gemeinde Zſchöchergen: Gutsbeſitzer Karl Köcke,
18) für die Gemeinde Piſſen: Gutsbeſitzer Karl Walbe
19) für die Gemeinde Horburg: Landwirth Hermann Seiler,
20) für die Gemeinde Maßlau: Gutsbeſitzer Wilhelm Beyer,
215 für die Gemeinde Kleinliebenan: Gutsbeſitzer Ludwig Krone.

Jm Amtsbezirk Modelwitz:
22) für die Gemeinde Papitz: Gutsbeſitzer Ferdinand Kabigzſch,
23) für die Gemeinde Ennewitz: Gutsbeſitzer Paul Weicker.

Jm Amtsbezirk Wehlitz:
24) für die Gemeinde Oberthau: Nachbar W. Möritz.

Jm Amtsbezirk Frankleben:
25) für die Gemeinde Zſcherben: Landwirth Karl Kurth,
26) für die Gemeinde Atzendorf: Landwirth Guſtav Koch,
27) für die Gemeinde Seuſa: Vandwirth Karl Herrfurth II.
28) für die Gemeinde Oberbeung: Gutsbeſitzer Guſtav Gaudig,
29) für die Gemeinde Niederbeuna: Gutsbeſitzer Gottlieb Walker,
30) für die Gemeinde Reipiſch: Landwirth Karl Hoffmann,
31) für die Gemeinde Frankleben: Landwirth Friedrich Siegel,
32) für die Gemeinde Körbisdorf: Landwirth G. Kunth.
33) für die Gemeinde Raundorf: Landwirth Gottlieb Spindler.

Jm Amtsbezirk Spergau:
34) für die Gemeinde LeunaOckendorf: Landwirth Ernſt Schladebach,
35) für die Gemeinde Röſſen: Landwirth Fiſcher,
36) für die Gemeinde Kirch-Fährendorf: Landwirth Karl Herfurth.

Jm Amtsbezirk Dürrenberg:
37) für die Gemeinde Creypau: Gutsbeſitzer Karl Seyferth,
38) für die Gemeinde Wölkau: Landwirth Franz Rahn,
39) für die Gemeinde Balditz: Kalkofenbeſitzer Franz Anacker,
40) für die Gemeinde GoddulaVeſta: Zimmermann Ernſt Gräfe.

Jm Amtsbezirk Teuditz:
41) für die Gemeinde Ellerbach: Gutsbeſitzer Hermann Döbold,
42) für die Gemeinde Bothfeld: Landwirth Friedrich Naundorf,
43) für die Gemeinde Michlitz: Landwirth Gottlieb Winter.

Jm Amtsbezirk Dehlitz a/S.
44) für die Gemeinde Oeglitzſch: Mauermeiſter Guſtav Nitzſcher,
45) für die Gemeinde Dehlitz a/S. Amtsvorſteher Ernſt Franke,
46) für die Gemeinde Großgöhren: Gutsbeſitzer Karl Müller,
47) für die Gemeinde Kleingöhren: Gutsbeſitzer Ottomar BVogel,
48) für die Gemeinde Stößwitz Gutsbeſitzer Ernſt Oſang,
49) für die Gemeinde Soſtau: Gutsbeſitzer Julius Lemme,
50) für die Gemeinde Pobles: Gutsbeſitzer Otto Bernsdorf,
51) für die Gemeinde Muſchwitz: Landwirth Hermann Fuchs,
52) für die Gemeinde Söheſten: Gutsbeſitzer Eduard Potzelt,
53) für die Gemeinde Tornau Gutsbeſitzer Julius Jäger.

Jm Amtsbezirk Großgörſchen:
54) für die Gemeinde Rahna: Landwirth Franz Teichmann,
55) für die Gemeinde Kleingörſchen Gutsbeſitzer Erdmann Rothe.

Jm Amtsbezirk Kitzen:
56) für die Gemeinde Meuchen: Guſtav Schaller,
57) für die Gemeinde Eisdorf: Gutsbeſitzer Karl Stehfeſt,
58) für die Gemeinde Theſau: Landwirth Robert Heilmann,
59) für die Gemeinde Seegel: Hermann Kolbe,
60) für die Gemeinde Peiſſen: Schneidermeiſter Traugott Schumann,
61) für die Gemeinde Scheidens Gutsbeſitzer Alwin Diege,
62) für die Gemeinde Löben Gutsbeſitzer Friedrich Etzold,
63) für die Gemeinde Hohenlohe: Guſtav Rölken,
64) für die Gemeinde Kitzen: Guſtav Schümichen,
65) für die Semeinde Schkeitbar: Friedrich Müller,
66) für die Gemeinde Räpitz: Landmann Franz Gehring,
67) für die Gemeinde Thronitz Karl Mäller J,
68) für die Gemeinde Döhlen: Gutsbeſitzer Otto Schmidt.

Jm Amtsbezirk Altranſtedt:
69) für die Gemeinde Thalſchätz: Gutsbeſitzer Franz Stange,
70) für die Gemeinde Rampitz: Landwirth Ernſt Jakob
715 für die Gemeinde Altranſtädt: Gutsbeſitzer Louis Jahn
72) für die Gemeinde Großlehna: Gutsbeſitzer Auguſt Baudrich,
73) für die Gemeinde Witzſchersdorf: Gutsbeſitzer Karl Weißhuhn,

Jm Amtsbezirk Riederclobicau:
74) für die Gemeinde Knapendorf: Landwirth Albert Frauendorf,
75) für die Gemeinde Retzſchkau: Handarbeiter Karl Tauch,
76) für die Gemeinde Milzau: Landwirth Karl Hoffmann,
775 für die Gemeinde Oberkriegſtädt: Landwirth Karl Sünther,
78) für die Gemeinde Unterkriegſtädt: Landwirth Albert Springensguth,
79) für die Gemeinde Burgſtaden Landwirth Ferdinand Buſch,
80) für die Gemeinde Kleingräfendorf: Landwirth Paul Vogel,
81) für die Gemeinde Cracau: Landwirth Franz Fuß,
82) für die Gemeinde Reinsdorf: Landwirth Karl Schreiber,
83) für die Gemeinde Wünſchendorf: Gutsbeſitzer Eduard Neubarth,
84) für die Gemeinde Oberclobicau: Landwirth Karl Wehr,
85) für die Gemeinde Riederclobicau: Gutsbeſitzer Friedrich Vogel.

Jm Amtsbezirk Großgräfendorf:
86) für die Gemeinde Schotterey: Gutsbeſitzer Ferdinand Heinrich,

B. Als Schöppen:
Jm Amtsbezirk Holleben:

1) für die Gemeinde Beuchlitz: Julius Strich und Karl Schulze,
2) für die Gemeinde Holleben: Gutsbeſitzer Eduard Weiſe und Gutsbeſitzer Hermann Pohle.

Jm Amtsbezirk Delitz aB.
3) für die Gemeinde Benkendorf: Landwirth Friedrich Preißer und Landwirth silhelm Nauke,
4) für die Gemeinde Rockendorf Landwirth Friedrich Teichmann,
5) für die Gemeinde Neukirchen: Seilermeiſter Franz Lauſch und GSaſtwirth Emil Schagt,
6) für die Gemeinde Hohenweiden: Landwirth Eduard Lange und Landwirth Suſtav Gebes,
7) für die Gemeinde Rattmannsdorf: Landwirth Karl Müller und Landwirth Friedrich Löhnitz
8) für die Gemeinde Corbetha: Landwirth Guſtav Rödel und Landwirth Karl Keck,
9) für die Gemeinde Schkopau: Gutsbeſitzer Auguſt Keck,
10) für die Gemeinde Kleinlauchſtädt: Landwirth Karl Rath,

Jm Amtsbezirk Meuſchau:
11) für die Gemeinde Burgliebenau: Gaſtwirth Guſtav Föllner und Sutsbeſitzer Karl Keidel
12) für die Gemeinde Meuſchau: Landwirth Friedrich Wilfroth,
13) für die Gemeinde Venenien: Schuhmachermeiſter Andreas Hellwig und Maurer Ferdinand

Weidling.
Jm Amtsbezirk Wallendorf:

14) für die Gemeinde Löpitz: Gutsbeſitzer Heinrich Stötzner und Arbeiter Friedrich Meyer,
15) für die Gemeinde Wegwitz: Landwirth Guſtav Mahler und Landwirth Karl Fiſcher.

Jm Amtsbezirk Dölkau:
16) für die Gemeinde Zöſchen: Franz Ohme und Gutsbeſitzer Wilhelm Hoffmann,
17) für die Gemeinde Zweymen-Göhren: Karl Bartholomäus und Friedrich Eduard Wittig,
18) für die Gemeinde Dölkau: Maurer Franz Hildebrand und Bäckermeiſter Max Lauterhahn,

W u für die Gemeinde Günthersdorf: Landwirth Karl Quarch und Schuhmacher Suſtav
eißmann,

20) für die Gemeinde Zſchöchergen: Gutsbeſitzer Karl Löwe,
21) für die Gemeinde Kötzſchlitz: Landwirth Hermann Schatz,
22) für die Gemeinde Rodden: Gutsbeſitzer Auguſt Beyer,
23) für die Gemeinde Piſſen: Gutsbeſitzer Friedrich Rudloff und Gutsbeſitzer Franz Lindner,
24) für die Gemeinde Möritzſch: Karl Rothe und Eduard Frohne,
25) für die Gemeinde Horburg: Schuhmachermeiſter Wilhelm Beyer und Landwirth Friedrich

Eduard Ermiſch,
26) für die Gemeinde Maßlau: Hausbeſitzer H. Säurig,
27) für die Gemeinde Kleinliebenau: Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Erfurth und Hausbeſitzer

Wilhelm Große.
Jm Amtsbezirk Modelwitz:

28) für die Gemeinde Papitz: Gutsbeſitzer Ernſt Elſte und Gutsbeſitzer Karl Seiler,
29) für die Gemeinde Ennewitz: Gutsbeſitzer Franz Jurſch.

Jm Amtsbezirk Wehligtz:
30) für die Gemeinde Wehlitz: Kaufmann Oswald Heyner und Eduard Zimmermann,
31) für die Gemeinde Ermlitz-Rübſen: Maurer Wilhelm Müller,
32) für die Gemeinde Oberthau: Gutsbeſitzer Friedrich Genthe und Eiſendreher Hermann Prall,
33) für die Gemeinde Röglitz: Gutsbeſitzer Karl Dammhahn und Gutsbeſitzer Friedrich Haaſe,
34) für die Gemeinde Weßmar Gaſtwirth Hermann Becker,
35) für die Gemeinde Raßnitz: Gutsbeſitzer Hermann Schramm und Gutsbeſitzer Guſtav Schaaf,

Jm Amtsbezirk Frankleben:
36) für die Gemeinde Zſcherben Landwirth Karl Weißhahn,
37) für die Gemeinde Atzendorf: Landwirth Otto Rudloff und Landwirth Karl Finkgräfe,
38) für die Gemeinde Geuſa Landwirth Ernſt Runkel und Landwirth Wilhelm Geyer,
39) für die Gemeinde Oberbeuna: Gutsbeſitzer Robert Schröter und Landwirtb Otto Hoffmann,
40) für die Gemeinde Niederbeung: Gutsbeſitzer Ferdinand Urban und Friedrich Schone,
41) für die Gemeinde Reipiſch: Landwirth Otto Böhme,
42) für die Gemeinde Frankleben Landwirth Friedrich Fehſe und Landwirth Karl Särtner,
43) für die Gemeinde Runſtädt: Landwirth Guſtav Zille,
44) für die Gemeinde Körbisdorf: Landwirth Friedrich Ködelpeter und Landwirth Wilhelm

erzog.29 für die Gemeinde Naundorf: Landwirth Ernſt Zimmermann und Landwirth Friedrich

Zimmermann.
Jm Amtsbezirk Sperg au:

46) für die Gemeinde LeunaOckendorf Landwirth Friedrich Urban,
47) ſür die Gemeinde Röſſen: Bauunternehmer Hermann Wolf und Gutsbeſitzer Hermann

eiger, t8 48) für die Gemeinde Daſpig: Landwirth Julius Burkharbt und Landwirth Sottlieb Donner.

9 49) für die Gemeinde Kirch-Fährendorf: Landwirth Karl Eckardt und Zimmermann Ferdinand
artung,

50) für die Gemeinde Cröllwitz Landwirth Gottlieb Nöhring,
51) für die Gemeinde Spergau: Landwirth Friedrich Hartung und VLandwirth Auguſt Schnell.



Jm Amtsbezirk Därrenberg:
52) für die Gemeinde Trebnitz: Gutsbeſitzer Franz Köder,
53) für die Gemeinde Creypau: Gutsbeſitzer Ernſt Blancke und Gutsbeſitzer Guſtav Teichmann,
54) für die Gemeinde Wölkau: Landwirth Franz Heukel und Landwirth Eduard Seifert,
55) für die Gemeinde Lennewitz: Landwirth Gottlob Spiegel,
56) für die Gemeinde Oſtrau: Landwirth Friedrich Schmidt,
57) für die Gemeinde PorbitzPoppitz: Gutsbeſitzer Auguſt Herfurth und Fleiſchermeiſter

Karl Ritter,
58) für die Gemeinde Keuſchberg: Gutsbeſitzer Rudolf Kegel,
59) für die Gemeinde S Keuſchberg: Klempnermeiſter Karl Reinhardt,
60) für die Gemeinde Balditz: Landwirth Traugott Berlich und Landwirth Karl Bohle,e für die Gemeinde GoddulaVeſta: Landwirth Bernhard Schumann und Landwirth Gott-

lob Prüfer.
Jm Amtsbezirk Teuditz;

62) für die Gemeinde Kauern: Franz Kitze,
63) für die Gemeinde Ragwitz: Landwirth Heinrich Schmöller,
64) für die Gdmeinge Ellerbach: Heinrich Bachmann und Friedrich,
65) für die Gemeinde Bothfeld: Landwirth Gottlieb Brettſchneider und Gutsbeſitzer Otto Franke,
66) für die Gemeinde Schweßwitz: Landwirth Adolf Opitz,
67) für die Gemeinde Michlitz: Landwirth Ernſt Horn und Landwirth Louis Neßler,
68) für die Gemeinde Röcken: Landwirth Kolbe.

Jm Amtsbezirk Dehlitz a/S.
69) für die Gemeinde OeblesSchlechtewitz: Adolf Sommer, Franz Januicke u. Karl Frohl,
70) für die Gemeinde Kleincorbetha: Landwirth Friedrich Gerner und Landwirth Hermann

Apelt,
71) für die Gemeinde Oeglitzſch: Landwirth Karl Fleiſcher,
72) für die Gemeinde Dehlitz a/S. Bergarbeiter und Hausbeſitzer Karl Lemnitz und Mühlen-

beſitzer Albert Schramm,
73) für die Gemeinde Großgöhren: Gutsbeſitzer Karl Tille,
74) für die Gemeinde Kleingöhren: Gutsbeſitzer Otto Jaeob und Zimmermann Guſtav Wenzel,
75) für die Gemeinde Stößwitz: Gutsbeſitzer Otto Beyer und Karl Fiſcher,
76) fur die Gemeinde Goſtau: Gutsbeſitzer Hermanu Huſt und Gutsbeſitzer Hermann Haus

älter,5 77) für die Gemeinde Starſiedel Gutsbefitzer Guſtav Weber,

78) für die Gemeinde Söſſen: Maurer Moritz Lange und Mühlenbeſitzer Adolf Flechtner,
79) für die Gemeinde Pobles: Zimmermeiſter Karl Galander und Maurer Auguſt Schwenker,
80) für die Gemeinde Muſchwitz: Grubenbeſitzer Karl Sack,
81) für die Gemeinde Söheſten: Gutsbeſitzer Albert Bliedtner,
82) für die Gemeinde Tornau Gutsbeſitzer Karl Spahn und Gutsbeſitzer Ferdinand Mentzel.

Jm Amtsbezirk Großgörſchen:
83) für die Gemeinde Rahna: Landwirth Hermann Schumann und Landwirth Franz Prößdorf,
84) für die Gemeinde Kleingörſchen: Gutsbeſitzer Ernſt Sack und Gutsbeſitzer Moritz Kolbe,
85) für die Gemeinde Großgörſchen: Gutsbeſitzer Auguſt Kunze und Gutsbeſitzer Richard Poppe

Jm Amtsbezirk Kitzen:
86) für die Gemeinde Meuchen: Albert Chriſtel und Auguſt Kabiſch,
87) für die Gemeinde Theſau: Landwirth Emanuel Stengler und Landwirth Albert Bieräugel,
88) für die Gemeinde Sittel: Landmann Otto Schlippe und Maurer Guſtav Horſch,
89) für die Gemeinde Peißen: Gutsbeſitzer Guſtav Otto,
90) für die Gemeinde Scheidens: Gutsbeſitzer Guſtav Röder,
91) für die Gemeinde Löben: Gutsbeſitzer Friedrich Bergter und Guſtav Seydel,
92) für die Gemeinde Hohenlohe: Friedrich Winkler,
93) für die Gemeinde Kitzen: Hermann Schwarze und Otto Lorenz,
94) für die Semeinde Großſchkorlopp: Gutsbeſitzer Hermann Renker,
95) für die Gemeinde Zitzſchen: Landwirth Theodor Schlaf,
96) für die Gemeinde Schkeitbar: Heinrich Louis Frey,
97) für die Gemeinde Räpitz: Gutsbeſitzer Franz Schmidt und Friedrich Gentzſch,
98) für die Gemeinde Schkölen: Gutsbeſitzer Albert Lorenz und Gutsbeſitzer Auguſt Schröder,
99) für die Gemeinde Thronitz: Oskar Kietz und Friedrich Oettich,

e n für die Gemeinde Döhlen: Gutsbeſitzer Ernſt Schmuntzſch und Gutsbeſitzer Hermann
uhmann.
101) für die Gemeinde Meyhen: Landwirth Albin Schümichen,

Jm Amtsbezirk Altranſtädt:
102) für die Gemeinde Oetzſch: Landwirth Karl Horn,
103) für die Gemeinde Thalſchütz: Auguſt Schirmer,104 für die Gemeinde Rampitz: Gutsbeſitzer Franz Körner und Landwirth Ferdinand Jäger,

105) für die Gemeinde Altranſtädt: Gutsbeſitzer Hermann Ronniger,
106) für die Gemeinde Großlehna: Gutsbeſitzer Karl Dette und Ernſt Ebert,

gei für die Gemeinde Kleinlehna: Gaſtwirth Friedrich Reinike und Gutsbeſitzer Hermann
eiſebein,

De die Gemeinde Witzſchersdorf: Gutsbeſitzer Eduard Schurig und Gutsbeſitzer Her
mann Erbe.

Jm Amtsbezirk Niederclobicau:
109) für die Gemeinde Knapendorf: Landwirth Auguſt Eckardt und Landwirth Karl Große,

G 110) für die Gemeinde Netzſchkau: Landwirth Ottomar Hoffmann und Handarbeiter Wilhelm
orger,

Kg 111) für die Gemeinde Milzau: VLandwirth Friedrich Günther und Maurer Hermann
reuzmann,

Eeh 112) für die Gemeinde Oberkriegſtädt: Landwirth Julius Otto und VLandwirth Friedrich
ehnert,

d a für die Gemeinde Unterkriegſtädt: Landwirth Gottlob Koch und Landwirth Franz
reſe,

114) für die Gemeinde Burgſtaden: Landwirth Karl Weißhahn,
115) für die Gemeinde Kleingräfendorf: Landwirth Eduard Fup,
116) für die Gemeinde Schadendorf: Landwirth Jonathan Rath,
117) für die Gemeinde Cracau: Landwirth Eduard Günther und Landwirth Albert Wachsmuth,
118) für die Gemeinde Raſchwitz: Nachbar Karl Henſchel,
119) für die Gemeinde Reinsdorf: Maurer Wilhelm Möbius,

6 u für die Gemeinde Wünſchendorf: Gutsbeſitzer Andreas Tänzer und Gaſtwirth Karl
audig,

ma ger für die Gemeinde Oberclobicau: Landwirth Friedrich Brandt und Landwirth Bernhard
einhardt,

122) für die Gemeinde Niederclobicau: Gutsbeſitzer Otto Ebiſch.

Im Amtsbezirk Großgräfendorf:
123) für die Gemeinde Schotterey: Gutsbeſitzer Albert Wegeleben und Freigutsbeſitzer Rudolf

Biener.

Merſeburg, den 13. Juli 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Nachtigall- Geſellſchaft für vaterländiſcheAfrikaforſchung zu Berlin mittelſt Erlaſſes vom J. v. M. die Erlaubniß ertheilt, zum ege

des Baues eines Krankenhauſes im deutſchen TogoGebiete eine öffentliche Ver
looſung von weiblichen Handarbeiten, Kunſt- und andern Gegenſtänden im Laufe dieſes Jahres
zu veranſtalten und die auszugebenden 3000 Looſe zu je 50 Pf. im ganzen Bereiche der Monarchie
zu vertreiben.

Merſeburg, den 16. Juli 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung,
Jm Intereſſe einer ſchnellen Erledigung der an mich gerichteten amtlichen Schreiben bezw.

Anzeigen erſuche ich, dieſelben nicht an meine perſönliche Adreſſe, ſondern nur an den Erſten
Staatsanwalt oder die Staatsanwaltſchaft zu richten, weil andernfalls dergleichen Sen
dungen in meine Wohnung gebracht werden, alſo verſpätet an die Amtsſtelle kommen, oder im
Falle meiner Abweſenheit uneröffnet bleiben. Bei Mittheilungen, welche nur von mir eröffnet
werden ſollen, kann dies durch die Aufſchrift „Eigenhändig“ erreicht werden.

Halle a. S., den 16. Juli 1892. Der Erſte Staatsanwalt. Götze.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XXVIII,

Blatt 1225 und Band XXXI Blatt 1343 auf den Namen des Vauunternehmers
Friedrich Auguſt Wolf in Merſeburg eingetragenen zu Merſeburg belegenen Grundſtücke
(2 Wohnhäuſer in der Weißenfelſerſtraße mit Nebengebäuden und ein Ackerplan),

am 17. September 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37,
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 0,54 Thl. Reinertrag und einer Fläche von 0,2085 Hektar zur
Grundſteuer, mit 1303 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. AS eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 19. September 1892, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37 verkündet werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Nach 8 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen die Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß
der in der Gemeinde wohnenden Perſonen, welche zu dem Schöffenamte berufen werden können,
aufſtellen, und es wird jetzt mit der Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom 1, Januar
1893 bis dahin 1894 vorgegangen.

Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Erforderniſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren und
des mindeſtens zweijährigen Wohnſitzes hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken und
vertheilen laſſen, um deren ſchleunige und ſorgfältige Ausfüllung wir die Hauswirthe
und reſp. Miether dringend erſuchen.

Der Magiſtrat.Merſeburg, den 19. Juli 1892.

Merſeburg, den 20. Juli 1892.

Eine öffentliche Anklage
erhebt die „Sächſiſche Provinzial Zei
tung“ in Zeitz gegen den dortigen ſozialdemo
kratiſchen Agitator und Redakteur, Herrn
Hoffmann, dahingehend, daß derſelbe
nicht die Jntereſſen der arbeitenden
Klaſſen vertritt, ſondern, unter dem
Vorgeben, dies zu thun, durchaus
eigennützige Privatzwecke verfolgt.

Nach unſerer beſten Ueberzeugung ſo ſchreibt
genanntes Blatt iſt auch er, und gerade er,
einer von denen, welche die in vielen Beziehungen
berechtigte Unzufriedenheit der nothleidenden und

en Volksklaſſen für ſich in ge
winnſüchtiger Abſicht auszubeuten
trachten.

Arbeiter, wir fordern Euch auf, uns in dieſer
Sache unbefangen Gehör zu ſchenken, damit
77 Mann, welcher die Stirn hatte zu ſagen:
„Wir müſſen dahin arbeiten, die Un-
zufriedenen immer noch unzufriedener
zu machen“, als das was er iſt ein ſelbſt
ſüchtiger Jntereſſenjäger und politiſcher Speku-
lant, an den Pranger geſtellt werde.

Die Unzufriedenheit, die ihn trägt, künſtlich
zu ſchüren und zu nähren, iſt für ihn ein
Handwerk wie jedes andere auch, und geeignet
wie keins, um a möglichſt angenehme Weiſe
das Daſein zu verbringen.

Unſere Anklage ſtützen wir auf folgendes
1) Jn einer von Herrn Hoffmann anbe-

raumten geheimen Verſammlung der hieſigenſozialdemokratiſchen Partei, die ſich mit ſeinen

Schulden befaſſen ſollte, erklärte er: „Wenn
Jhr mir, Genoſſen, die geforderten
2000 Mark nicht bewilligt, ſo werde
ich eine Broſchüre ſchreiben: „Elf
Jahre Sozialiſt.“ Und wundern ſollt
Jhr Euch fügte dieſer Ehrenmann noch

hinzu wie ich darin gegen die
Sozialdemokratie auspacken werde;
Jhr ſollt mich dann kennen lernen!“
J du das Arbeiterintereſſen vertreten, Herr
Hoffmann? Heißt das Ueberzengungstreue
Heißt das „hochherzigen Jdealen huldigen“, ab
geſehen davon, ob es einem perſönlich gut oder
ſchlecht gehe Antwort, Herr Hoffmann, heraus
mit der Sprache! Sie ſind hier der Angeklagte,
und die Oeffentlichkeit ſitzt zu Gericht über Sie!

Nebenbei bemerkt, gelang Herrn Hoffmann das
Erpreſſerſtückchen, denn die 2000 Mark wurden
gezahlt, nachdem 1700 Mk. bereits vorher aus
der Parteikaſſe in den „Volksboten“ geſteckt
waren. Auf unſere in der Zeitung gethane Er
wähnung der Angelegenheit hat der ſonſt ſo
zungenfertige und ſchreibſelige Herr es vorge
zogen, zu ſchweigen Jetzt, nachdem wir ein
wandfreie Zeugen in dieſer Sache gefunden haben,
erheben wir die Anklage noch einmal! Nehmen
Sie, Herr Hoffmann, dieſe Angelegenheit nicht
leicht, verſuchen Sie dieſelbe auch nicht zu ver
tuſchen, dazu iſt ſie zu wichtig!

2) Herr Hoffmann liebt es bekanntlich, wie
alle diktatoriſch veranlagten Naturen nicht nur
als Redner „ſich im Volksenthuſtasmus zu
baden“, ſondern auch als Schauſpieler um den
Applaus der Menge zu buhlen. Als Herr
Hoffmann einmal als freiheitstrunkener Volks
tribun einen blutrünſtigen, tyrannenmörderiſchen
Monolog feierlichſt deklamirte, brachen die Zu
ſchauer in ein immer lauter werdendes, nicht

endenwollendes Gelächter aus!!
Wüthend ſtürzte der „Schauſpieler“ hinter die
Kuliſſen und rief laut: „Dieſe Ochſen, die
Arbeiter verſtehen es ja nicht beſſer!“
Habt Jhr es gehört, Jhr Arbeiter, die Jhr Eure
ſauer verdienten Groſchen zur Erholung des
Herrn Hoffmann ſteuert, ſo daß Jhr ſelbſt noth
leidet, wie man Euch zu nennen wagt! Ochſen
ſeid Jhr! Das iſt der Dank, ſo macht ſich dieſer
Prophet einer ſchöneren Zukunft luſtig über die

„Dummen“, wie er ſie im Grunde ſeines Herzens
nennt und verachten mag!

3) Liebäugelt Herr Hoffmann nach Ausſage
eines Mitgliedes des Preßausſchuſſes in auf
fälliger Weiſe mit dem Leiter des Konſumvereins.

Arbeiter, wir überlaſſen es Eurem geſunden
Urtheil ob ein Mann wie Herr Hoffmann be-
rufen iſt, die Jntereſſen der arbeitenden Klaſſen
zu vertreten, von deren Groſchen er es ſich auf
ſeinen „Plüſchmöbeln“ wohl ſein läßt. Arbeiter,
verlangt Rechenſchaft von einem Manne, der ſich
auf der Straße lieber beſchimpfen läßt, als daß
er es über ſich gewänne, vor 10 Uhr morgens
nach der Redaction zu gehen!

Wir haben nichts mehr zu ſagen das Wort
hat jetzt Herr Hoffmann

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 20. Juli.

Die jüngſten kaiſerlichen Prinzen werden
Donnerstag Vormittag, von der Prinzeſſin
Amalie von Schleswig Holſtein begleitet, nach
Wilhelmshöhe abreiſen. Später werden ſie ſich
nach Homburg v. d. Höhe zum Beſuch der
Kaiſerin Friedrich begeben, während die älteſten
Prinzen nach Norderney reiſen werden.

Fürſt Bismarck wird am kommenden
Sonntag beſtimmt in Kiſſingen Deputationen
den badiſchen und heſſiſchen Nationalliberalen
empfangen. Die Abreiſe, welche über Jena er-
folgen ſoll, dürfte nicht vor Mitte nächſter
Woche angetreten werden.

Eine intereſſante Enthüllung.
Ein hoher Polizeibeamter in Paris hat dem
Mitarbeiter einer dortigen Zeitung mit einer
merkwürdigen Offenheit Erklärungen abgegeben,
die, vorausgeſetzt, daß ſie richtig wiedergegeben
ſind, auch einen Beitrag zur Kennzeichnung der
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch
land bilden. Ein Blatt hatte nämlich behauptet,
der Polizeiinſpektor Floß aus Metz habe am
14. Juli den Kundgebungen auf dem

Concordienplatz beigewohnt, um zu erkunden,
ob ElſaßLothringer daran theilnähmen.
Der Kabinetschef des Polizeipräfekten erklärte
nun, es ſei möglich, daß Herr Floß, wie das
ſein Recht ſei, am 14. Juli in Paris geweſen
ſei, es ſei jedoch r daß er ſich
dort in amtlicher Eigenſchaft aufgehalten habe,
um die ElſaßLothringer zu überwachen. Deutſch
land habe in Frankreich keine Polizeiagenten, die
deutſche Botſchaft unterhalte einige Spione, „wie
wir es in Berlin thun; wenn man ſie fängt,
pfeffert man ſie tüchtig, das iſt Alles von deutſcher
Polizei in Paris.“ Der Direktor der öffentlichen
Sicherheit gab ähnliche Erklärungen ab und
fügte hinzu, wenn er aus Metz etwas erfahren
wollte, würde er Niemand dorthin ſchicken, ſondern
ſich an einen Metzer wenden.

Zu Gunſten einer deutſchen Welt-
ausſtellung in Berlin ſprechen ſich ſüd
deutſche Jndufſtrielle noch lebhafter aus, als
norddeutſche. Bis ſämmtliche in dieſer Sache
ergangene Anfragen beantwortet ſind, wird wohlder Oltober herankommen. Früher iſt alſo auch

kein definitiver Beſchluß zu erwarten.
Aus ElſaßLothringen iſt ein ab-

gefeimter Auswanderungsagent, welcher
zahlreiche Perſonen zur Auswanderung nach
Amerika zu verleiten gewußt hat, aus gewieſen.
Der Name des Biedermannes, der vielleicht noch
in einem anderen Theile des Deutſchen Reiches
ſein Glück wird verſuchen wollen, iſt Sturm.

Die Einberufung eines allge-
meinendeutſchen konſervativen Partei-
tag es. Zu dieſem Thema läßt die konſervative
Parteileitung Folgendes mittheilen Von einigen
Seiten werden Zweifel darüber geäußert, daß
den vielſeitigen Wünſchen nach der Einberufung
eines Parteitages werde ernſthaft Rechnung ge
tragen werden. Demgegenüber dürfte der Hin
weis auf die letzte Sitzung des Vorſtandes des
Wahlvereins der deutſchen Konſervativen, in welcher
der Beſchluß gefaßt worden iſt, den Parteivorſtand
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EinberufungeinesParteitages zubeauftragen
We behufs Erledigung der bezüg-
lichen Arbeiten einzuſetzen, wohl genügen, Derllm
ſtand alſo, daß ein allgemeiner konſervativer
Parteitag ſtattfinden muß und wird,
keht außer Frage; unbeſtimmt iſt vorläufign noch der ermin der Einberufung.

Ein freiſinniger Parteitag für
Rheinland und Weſtfalen ſoll am 8. und
9. Oktober in Köln abgehalten werden. Eugen
Richter wird den Hauptvortrag halten.

Frankreich. nfranzöſiſches Ge ſchwader
wird den italieniſchen König, welcher demnächſt
nach Genug reiſt, dort begrüßen. Die
franzöſiſche Regierung erklärt offiziell, die in

aris ausgebrochene Epidemie ſei nicht
die Cholera. Trotz dieſer Verſicherung hat
aber die ſpaniſche Regierung die von ihr ange
ordnete Grenzüberwachung aufrecht erhalten.

Die Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Frankreich und der Schweiz
ſollen jetzt Ausſicht auf einen Abſchluß gewähren.

61 ausländiſche Jeſuiten haben die Weiſung
erhalten, binnen 24 Stunden das franzöſiſche
Staatsgebiet zu verlaſſen.

Großbritannien. Aus Afghaniſtan kommen
ſehr ernſte Nachrichten: Eine allgemeine
Volkserhebung gegen den Emir Abdur-
rahman iſt nicht unmöglich, der ſich dann leicht
den Ruſſen in die Arme werfen und dieſen ſomit
Gelegenheit geben könnte, in Afghaniſtan gegen
die engliſch-indiſche Grenze vorzurücken. Der
Abſchluß eines marokkaniſch engliſchen
Handelsvertrages iſt durch franzöſiſche
Intriguen beim Sultan von Marokko in letzter
Stunde verhindert. Die Parlaments
wahlen ſind zu Ende, eine mäßige Mehrheit
für Gladſtone iſt ſicher. Das konſervative
Miniſterium Salisbury wird aber noch nicht
zurücktreten, ſondern abwarten, ob Gladſtone
ſeine Freunde zu einem beſtimmten Mißtrauens
votum gegen die Regierung vereinigen kann.
Rußland. Mit der Cholera ſteht es
unverändert, und Cholerakrawalle giebt es in
den Wolgaſtädten alle Tage. Beſonders ſind
die Aerzte fortgeſetzt Angriffsobjekte des be-
trunkenen Pöbels. Die ruſſiſche Regierung ſucht
nach Kräften zu vertuſchen, mehrere Zeitungen,
welche wahrheitsgetreue Berichte vom Cholera
ſchauplatz brachten, ſind gemaßregelt. Die in
das Choleragebiet entſandten Spezialkommiſſare
entwickeln eine ſehr energiſche Thätigkeit, aber
was in langen Jahren verſäumt iſt, kann natür
lich nicht in wenigen Tagen gut gemacht werden.
Die Seuche ſoll bereits unter den dicht
zuſammengedrängten Garniſonen an
der Weſtgrenze zum Ausbruch gekommen
ſein, auch ſpricht man davon, daß die Seuche
in Aſtrachan eine furchtbare Gefährtin in der Peſt
erhalten habe. Der Bürgermeiſter von Moskau
erklärte ſeinerſeits die Nachrichten vom Ausbruch
der Cholera in dieſer Stadt für unbegründet.
Bei den Choleraunruhen in Saratow ſind auch
mehrere ganz harmloſe Menſchen, die man für
Aerzte hielt, erſchlagen. Jn Baku drohte ein
allgemeiner Aufſtand der dortigen perſiſchen
Bevölkerung, die ebenfalls den Wahnreden von
einer Vergiftung der Cholerakranken durch die
Aerzte Glauben zu ſchenken begann. Dem ruſ
ſiſchen Polizeidirektor gelang es durch perſönliches
Eintreten die Aufgeregten erfolgreich zu be-
ruhigen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Die Berliner Weltausſtellung.
Berlin, 19. Juli, Die Seitens der

Handelskammer zu Braunſchweig wegen der
Berliner Weltausſtellung auf Veranlaſſung der
herzoglichen Regierung an die Jnduſtriellen des
Herzogthums gerichtete Anfrage wurde Seitens
mehr als 50 Firmen umgehend mit Ja
beantwortet verſchiedene Firmen erklärten dabei,

eine ſolche r rn ganz beſonders
hervorragender eiſe beſchicken zu
wollen.

Von der Vörſe.
Berlin, 19. Juli. Der Geldmarkt zeigt

ſeit längerer Zeit eine derartige Flüſſigkeit, wie
ſolche an der Berliner Börſe kaum jemals zuvor
zu beobachten war. Das Angebot erſtreckt ſich
gleichmäßig auf kurze und lange Termine, ohne
daß trotz des ſehr gedrückten Zinsfußes ein
irgendwie nennenswerther Bedarf hervortritt.
Der billige Diskont veranlaßt es, daß das be
ſchäftigungsloſe Geld ſich mehr als früher den
einheimiſchen Fonds zuwendet, und ſo iſt zu
konſtatiren, daß zur Zeit bedeutende Umſätze in
Konſols und Reichsanleihen, ſowie in Pfand
und Rentenbriefen ſtattfinden.

Aus DeutſchOſtafrika.
Berlin, 18. Juli. Dr. Stuhlmann iſt

in Bagamoyo erkrankt. Die Elfenbein-
karawane des Lieutenants Langheld iſt in
Dar-es-Salaam angekommen.

Berlin, 19, Juli. Als künftiger Ober
bürgermeiſter von Berlin wird jetzt auch
der jetzige Oberpräſident von Weſtpreußen und
frühere Kultusminiſter von Goßler genannt,
der die Wahl auch annehmen will, wenn er mit
entſprechender Mehrheit gewählt wird. (Ob es
ſich da nicht abermals um eine Vermuthung
handelt Red.)

Elberfeld, 19. Juli. Die National-
liberalen des Wupperthales haben hierſelbſt einen
Parteitag abgehaiten, bei welchem es zu wieder

holten Malen zu ſtürmiſchen Ehrungen für den
Fürſten Bismarck kam.

Poſen, 19. Juli. Ein polniſcher
Katholikentag ſoll im Frühherbſt dieſes
Jahres hierſelbſt abgehalten werden.

Wien, 19, Juli. Die öſterreich- ungariſchen
Valutavorlagen ſind jetzt definitiv ange-
nommen. An der galiziſch ruſſiſchen Grenze
find ſehr ſcharfe Maßnahmen gegen die Cholera-
gefahr ergriffen

Prag, 19. Juli. Jn Folge höherer Lohn
forderungen fanden in Przibram Arbeiter
unruhen ſtatt. Die Gendarmerie trieb die
Arbeiter mit gefälltem Bajonnet auseinander.

Trieſt, 19. Juli. Jn der Nähe von
Fiume hat ein heftiger Meſſerkampf
zwiſchen Kroaten und Jtalienern ſtattge-
funden. Politiſche Zänkereien boten den Anlaß
zu den Ausſchreitungen, bei welchen es Todte
und Verwundete gab.

Lille, 19. Juli, Ein internationaler Kon
greß von Schifffahrtstechnikern iſt hier
eröffnet worden.

Lüttich, 19. Juli. Jm Anarchiſten-
prozeß wegen der im Frühjahr ſtattgehabten
Dynamitattentate erſcheint bereits die
Schuld aller Angeklagten erwieſen. Ruhe-
ſtörungen in der Stadt, die befürchtet wurden,
ſind in Folge der ſtrengen Vorſichtsmaßnahmen
unterblieben.

Rom, 19. Juli. Der Miniſterpräſident
Giolitti hat in Turin eine Wahlrede ge-
halten. Er hob hervor, die geſammte Politik
der Regierung beruhe auf Grundſätzen, welche
dazu beitragen würden, die Lage der Arbeiter
in Stadt und Land zu heben. Jn der aus-
wärtigen Politik verfolge die Regierung das
einzige Ziel der Erhaltung des Friedens
und die Herſtellung herzlicher Beziehungen zu
allen benachbarten Völkern, im Jnnern
betrachte ſie es als ihre erſte Hauptaufgabe, die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu heben. Sie hoffe,
allen Arbeitern Arbeit und entſprechenden Lohn
gewähren zu können. Er wies ſchließlich unter
allſeitigem, ſtürmiſchem Beifall daraufhin, daß
die Stärke Jtaliens vor Allem auf der innigen
Verbindung zwiſchen Volk und König beruhe.

Rom, 19. Juli. Der Papſt hat eine
Encyklika zu Ehren des Chriſtoph Co
lumbus erlaſſen.

Sofia, 19. Juli. Der Beltſchew-
Prozeß iſt heute zum Abſchluß gekommen,
die Urtheilspublikation ſteht unmittelbar bevor.
Als Haupireſultat des Prozeſſes iſt die That
ſache zu bezeichnen, daß nachgewieſen worden iſt,
daß die bulgariſchen Verſchwörer und Hochver-
räther von Rußland bezahlt worden ſind.
Dem Beltſchew- Prozeß wird demnächſt der
gegen die Mitglieder der Räuberbande des
Athanos folgen, der ebenfalls in Sofia ver
handelt werden wird.

New-York, 19. Juli, Jm Jdahodiſtrikte
wurden 6000 ſtreikende Arbeiter von Truppen
umzingelt und nach ihrer Uebergabe entwaffnet
und internirt. Außerdem ſind noch 1800 be-
waffnete Ausſtändige im Felſengebirge ein-
geſchloſſen. Jn Homeſtead bei Pittsburg iſt
es bisher zu keinen weiteren Krawallen ge-
kommen.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 20. Juli 1892.

O Deputation. Oberſtlieutenant und
Regimentskommandeur v. Liebermann, Ritt-
meiſter v. Hagke und Premierlieutenant Graf
von Fabrice, welche, wie wir bereits mit-
theilten, als Abordnung des 12. Huſ.-Regt. ge
wählt worden ſind, um dem Großfürſten Wladimir
von Rußland anläßlich deſſen 25 jähr. Jubiläums
als Chef des Regiments in Petersburg die
Glückwünſche des Regiments zu überbringen, ſind

nunmehr dahin abgereiſt. Die Herren werden
den Großfürſten gleichzeitig bitten, während der
Anweſenheit deſſelben im Okfober d, J. in Weimar
zur Feier der goldenen Hochzeit des Großherzogs

von Sachſen dem Regiment einen Beſuch
abzuſtatten.

Seit längerer Zeit treten an manchen
Orten Schwindler auf, die ſich für beauftragte
Klavierſtimmer bekannter Fabriken aus
geben und das Publikum um oft recht erheb
liche Beträge prellen, ohne an den Jnſtrumenten
etwas zu thun, ja ſogar in einigen Fällen die
Jnſtrumente verdorben haben. Bisher war es
leider nicht möglich, die Namen dieſer
Schwindler feſtzuſtellen. Es ſei deshalb das
Publikum davor gewarnt und darauf auf-
merkſam gemacht, daß die meiſten Pianoforte
Fabriken ihre Stimmer und Techniker nur auf
vorherige Beſtellung ſchicken und dieſelben auch
mit Legitimationen verſehen.

Falſificate von Einthalerſtücken
kgl. preußiſchen Gepräges, mit der Jahreszahl
1881 und dem Münzzeichen A, ſind in der
letzten Zeit in Umlauf gebracht worden. Die-
ſelben ſind an ihrem matten bleifarbigen Glanze,
ſowie an der mangelhaften Prägung am Rande
„Gott mit uns“ leicht von den echten Stücken
zu unterſcheiden. Auch iſt das Gewicht der
Falſchſtücke ein viel leichteres als bei den echten
Thalerſtücken.

Das Wahrzeichen der Turner iſt
nicht nur in Deutſchland, ſondern faſt in allen

Ländern wo das Turnen gkääbt wird, ein ver
faches F. Es dürfte intereſſant ſein, die Bedeu
tung dieſes Zeichens in den verſchiedenen Sprachen
kennen zu lernen. Deutſch: Friſch, fromm, froh,
freil! Franzöſtſch: Frane, frais, fier, fort!
Engliſch: Franc, fresh, trish, free! Jtalie-
niſch: Franco, fresco, fiero, ferto! Spaniſch:
Framo, fresco, firnce, fuerte,! Portugieſiſch:
Franco, fresey, fero, ferto! Schwediſch:
Frisk, from, freidij, trie Nur die Holländer
haben ſtatt des auf und nebeneinander ſtehenden
F vier aneinander geſtellte V mit der Bezeichnug:
Vroed, vrank, vrij, vroom!

Das 6. Abonnementsconcert des
Trompetercorps findet am Donnerſtag
Abend im Caſinogarten ſtatt,

Wenden. Das am Sonntag hier ſtatt
gehabte Kinderfeſt war leider nicht von
günſtigem Wetter begleitet, und in Folge deſſen
auch nicht ganz ſo beſucht, wie es in unſerm
Orte ſonſt ſtets der Fall war. Unſer Dörfchen
hatte ſich wie immer ſehr ſchön geſchmückt und
erfreuten ſich die anweſenden Zuſchauer an den
Spielen der lieben Schuljugend.

Möckerling. Vorige Woche wurde in
dem Gehöfte des Herrn Ortsrichter L, hierſelbſt
beim Fundamentgraben ein irdener Topf mit
zahlreichen Geldſtücken aus dem 17. Jahr-
hundert aufgefunden. Der Silberwerth der betr.
Münzen ſoll ſich nach jetzigem Werthe auf 1000
Mark belaufen. Jedenfalls iſt das Geld in
Kriegszeiten vergraben worden,

Stöbnitz. Bei der diesjährigen dürftigen
Ernte wird es intereſſant ſein zu hören, daß auf
dem Roggenfelde des Oekonom Hrn. Kloß zu
Stöbnitz eine Aehre mit acht Nebenähren
gefunden worden iſt, Auf beiden Seiten der
übrigens langen Aehre befinden ſich je 4 kleine.

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Kaiſer Friedrich theilen die „M. N. N.“

folgende bisher nicht bekannt gewordene Geſchichte mit.
Als er, damals nech Kronprinz, die Schweiz inkognito
bereiſte und bei dieſer Gelegenheit auch auf der Furka war,
konnte eine Engländerin es fich nicht verſagen, dem hohen
Gaſte eine Freude zu bereiten. Sie hatte in England ge
leſen, daß der deutſche Kronprinz deutſche Volkslieder be
ſonders liebe, eilte alſo ans Jnſtrument, ſuchte ein recht
inniges, zu Herzen gehendes Lied aus, und dann ſtimmte
ſie an: „Sah' ein Knab ein Röslein ſtehn“ u. ſ. w. Man
kann ſich vorſtellen, wie ſich bei dem gebrochenen Deutſch
der Singenden der Vortrag ausnahm. Als die Dame
aber gar ſang „Knabe ſprach, ich ſteche dich, Röslein
ſprach, ich breche mich“, war es nun um des Kronprinzen
bis dahin mühſam bewahrten Ernſt geſchehen. Er drehte
ſich langſam mit ſeinem Stuhle der Tafel wieder zu und
ſagte: „Wenn dieſer Ohrenſchmaus noch länger dauert,
gehört es gar nicht zu den Unmöglichkeiten daß einem
Chriſtenmenſchen etwas ähnliches zuſtoßen könnte. Die
Sängerin welche inzwiſchen geendigt hatte, ging mit
hocherhobenem Haupte zu ihrem Platze zurück, ſtolz, dem
Kronprinzen von Preußen eine Freude gemacht zu haben.

Kleine Chronik. Jn Schweidnitz in Schlefien,
in deſſen Nähe das Moltke'ſche Gut Creiſan liegt, iſt eine
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung eröffnet, auf welcher
auch ſämmtliche auf Moltke's Leben und Thaten
bezügliche Gegenſtände des Berliner Generalſtabsgebändes
und Creiſauer Schloſſes ausgeſtellt ſind. Siebzehn
Kamerunerinnen find aus Weſtafrika in Hamburg
angekommen und von da nach Berlin befördert.
Natürlich ſollen ſie eine „Kunſtreiſe“ durch Deutſchland
machen. Jn NeuSüdWales in Auſtralien herrſcht zur
Zeit dermaßen die Kaninchenplage, daß weite Weide
ländereien total vernichtet ſind. Die Schafzucht hat un
gemein darunter gelitten.

Zum Dampferunfall auf dem Genfer See.
Der Direktor der Genfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Samuel
Rochal wurde nach einem Verhör über die gräßliche Keſſel
exploſion auf dem der Geſellſchaft gehörigen Dampfer
„Montblanc“ in Lauſanne verhaftet. Es heißt, gefahr
drohende Riſſe am Dampftkeſſel ſeien der Direktion in der
That angezeigt worden, nach deren oberflächlicher Ausbeſſe-
rung dieſelbe die Weiterbenutzung des „Montblanec“ ange
ordnet habe. Ein ſtarkes Stück fürwahr!

Eine weitverzweigte Diebesbande wurde
in Hamburg entdeckt, welche aus den Hafenſpeichern ſehr
bedentende Mengen Kaffee geſtohlen hat. Verſchiedene ober
ländiſche Schiffer und Hamburger Händler, welche das ge
ſtohlene Gut beförderten reſp. aufkauften, ſind in die An
gelegenheit verwickelt.

Sie hält Wort. Die neulich wegen Majeſtäts
beleidigung und Beſchimpfung von Einrichtungen der
chriſtlichen Religion zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilte
Agnes Wabnitz erklärte bekanntlich als ſie in das Ge
fängniß abgeführt werden ſollte, ſie werde dieſes lebend
nicht wieder verlaſſen, weil ſie keine Nahrung zu fich nehme.
Die Wabnitz ſcheint dieſen Entſchluß wahr machen zu
wollen, denn ſie hat, wie es heißt, während faſt einwöchent
licher Haft noch nichts genoſſen.

Mangel an Schutzleuten in Berlin. Der
bevorſtehenden Bermehrung der Berliner Schutzmannſchaft
wird in den betheiligten Kreiſen mit großer Erwartung
entgegengeſehen. Man weiß nicht, wie bei dem andauernden
Mangel an Schutzmännern und bei dem geringen Zuzuge
von Erſatz die Vermehrung durchgeführt werden ſoll, und
nimmt daher an daß entweder Unteroffiziere aus der
Armee genommen werden müſſen, welche erſt ſechs oder
ſieben Jahre dienen, oder aber, daß man mit dem Prinzip,
nur militäriſche Kräfte anzunehmen, brechen muß.

Der Verbrauch an Bier in Berlin iſt nach
amtlichen Aufſtellungen, im Jahre 1891 gegen das Vorjahr
um drei Liter per Kopf, gegen 1889 ſogar um ſieben Liter
per Kopf zurückgegangen. Dieſer Rückgang iſt ein Beweis,
daß es mit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Berlin's
nicht eben ſehr glänzend ſteht.

Eine große Kataſtrophe. Wie dem Bureau
Reuter aus Sidney in Auſtralien gemeldet wird, hat der
dort eingetroffene Dampfer „Chaterthun“ von der Jnſel
Timor die Nachricht gebracht, einem dort umlaufenden
Gerücht zufolge ſei die zwiſchen Celebes und Mindanar

liegende Jnſel Sangir durch einen Vulkan- Aus
bruch total zerſtört worden. Alle Bewohner
der Jnſel, wie es heißt, 12000, ſind dabei um das
Leben gekommen.

Zum Prozeß Buſchoff. Ein Generalkomitee für
die von mehreren Seiten angeregten Sammlungen zu
Gunſten der Familie des freigeſprochenen Buſchoff iſt in
Berlin in der Bildung begriffen. Wie es heißt, bereitet
die Staatsanwaltſchaft in Cleve Strafanträge wegen Mein
eides gegen Zeugen in dem BuſchoffProzeſſe vor. Da ver
ſchiedene Ausſagen direkt entgegengeſetzt lauten, muß alſo

des P e e rt anf in oſtenw ark vſelbſtverſtändlich von der Staatskaſſe zu tragen rei m

*Unfälleund Verbrechen Wegen Majeſtäts
beleidigung wurde in Potsdam ein beim 3. Garde
Ulanen Regiment zur Uebung eingezogener Reſerviſt, ver

heirathet und Familienvater, in Unterſuchungsarreſt
abgeführt. In der Ausſtellung in Schweidnitz iſt ein
Ingenieur Reinhard wegen bedeutender, in Hannover ver
übter Unterſchlagungen verhaftet. In Karlsruhe
iſt ein Tagelöhner von ſeiner eigenen 22 jährigen Frau

und zwei Zuhältern Nachts im Bette ermordet. Man
fand ihn mit durchſchnittenem Halſe.

Der Eheſchmied von Aberdeen. Aus
Springfield ſchreibt man der „Newy. Staatsztg.“: TiefesBedauern wird bei zahlreichen Liebespaaren vie ſchwere

Erkrankung des Friedensrichters Maſſie Beasle des
wohlbekannten „Gretna Green“ Squire von Aberdeen,
welches an der Grenze von Ohis und Kentuch liegt
hervorrufen. Der Amtsplatz des Genannten wird beshalb
das „Gretna Green“ des Südens genannt, weil ſich dort
zahlreiche Liebespaare in Hymens Feſſeln ſchlagen ließen,
und zwar aus dem Grunde, weil dort die Ehegeſetze ſehr
lax gehandhabt werden und der Platz ſehr bequem gelegen
iſt. Squire Beasley iſt ſchon ein alter Knabe, welcher
ſeine 82 Jahre auf dem Rücken zählt, war aber bis vor
ſeiner jetzt erfolgten Krankheit Tag und Nacht bereit, den
bei ihm anklopfenden Liebespaaren die Pforten zur Ehe
zu erſchließen. Er wurde im Jahre 1870 zum Friedens
richter erwählt und hat ſeit dieſer Zeit nicht weniger wie
La n giezye ihm 7 Je Staaten der Union
vorſprachen, den Ehelnoten geſchürzt. Einen feſten Preisfür das Eheſchließen hat der betagte W Er
nimmt die geringſte Summe an, iſt aber auch für größere
Beträge, ohne der „Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen“,
empfänglich. Den höchſten Betrag, 40 Doll. erhielt er
von einem New orker Paare, den geringſten, in einem
Korbe Weintrauben beſtehend, von einem jungen Bauern
burſchen aus Kentucky. Das älteſte Paar, das Beasley
einſegnete, war ein Bräutigam von 60 und eine Braut
von 52 Jahren. Paare, im Alter von 14 bis 18 Jahren
ſtehend, wurden von ihm viel eingeſegnet. Eine Licenz iſt
eben dort nicht uöthig, und Alles, was die Liebesleute zu
beſchwören haben, beſteht darin, daß ſie das ubdthige Alter
erreicht haben. Der Amtsvorgänger Beasley's, Squire
Schelton, ſoll im Zeitraum von 50 Jahren nicht weniger
wie 6000 flüchtigen Paaren zur Ehe verholfen haben

Ruſſiſche Choleraunruhen. Ueber die Cho
leraunruhen in Saratow wird noch Folgendes mitgetheilt
Die Menge vor dem Choleralazareth beſtand aus 10 000
Menſchen, vielfach betrunkenes, arbeitsloſes Gefindel, dar
unter ſehr viele Weiber und halbwächſige Jungen. Da
vom 15. Mai bis 15. Juli kein Fiſchfang ſtattfindet, waren
viele ſonſt bei der Fiſcherei beſchäftigte Arbeiter dabei.
Die Weiber hetzten die Männer, indem fie Steine herbei
trugen. Sie verleiteten die Männer dazu, auch im Marien
und Alexanderkrankenhauſe die Fenſter einzuſchlagen, die
Einrichtungen zu zerſtören. Jm Choleralazareth wurde
Dr. Popow r ſeine Leiche aus dem Fenſter
geſtürzt, ein Feldſcheer mit Karbol begoſſen, in Petroleum
getränkte Tücher gewickelt und verbraunt. Einzelne Feld
ſcheere retteten fich, indem ſie ſich in bereitſtehende Särge
verſteckten und als das Volk dieſe hinaustrug, ſich ſchwer
krank ſtellten. Dadurch entſtand das Gerücht, die Aerzte
hätten Kranke lebendig eingeſargt und auch ſchon viele be
erdigen laſſen. Die Rotte zog brüllend zum Kirchhof, wo
neun der zuletzt begrabenen Särge ausgegraben, erbrochen
und nachgeſehen wurden. Von den aus dem Lazareth auf
die Straße geſchleppten Cholerakranken ſtarben faſt alle.
Die betrunkene Bande rieth ihnen, ruhig nach Hauſe zu
gehen und auf Gott zu hoffen. Die Feuerwehr wurde mit
Steinwürfen und mit Seſchrei empfangen: „Zurück mit
Euch! Mag die Cholera wüthen!“ riefen die Wüthenden.

Treue eines Hundes. Das Dienſtmädchen
eines Kaufmanns F. war, ſo berichtet man der „Königsb.
Allg. Ztg.“ aus dem Samlande, mit den beiden im 3.
und 4. Lebensjahre ſtehenden Knaben ihrer Herrſchaft in
Begleitung eines Hundes nach einem in der Nähe von
Kuhmenen gelegenen Wäldchen gegangen. Dort anugelangt,
tummelten die Kinder ſich eine Zeit lang nach Herzensluſt
herum. Plötzlich legte ſich der jüngere der Knaben im
Graſe nieder und ſchlief ein. Der Hund, ein ſchwarzer
Teckel, hing derartig au dem Kinde, daß er Tag und
Nacht nicht von ſeiner Seite wich. Als das Thier auch
jetzt neben dem Knaben ſich niedergelegt hatte, ging das
Mädchen mit dem älteren Knaben ein Stückchen weiter.
Nach einiger Zeit hörte das Mädchen auch einmal ein
lautes Bellen des Hundes; Unheil ahnend, eilte fie
zurück und hier bot ſich ihr ein Anblick dar, der ſie er
ſtarren machte. Der Knabe ſchlief ruhig fort; neben ihm
lag eine große Kreuzotter todt und zu den Füßen des
Knaben ſaß der treue Hund, ſeine im Kampfe mit der
Schlange von dieſer empfangene Wunde leckend. Der
Körper des Hundes ſchwoll zuſehends an und nur müh
ſam konnte das ſchwer verletzte Thier ſich nach Hauſe
ſchleppen. Kaum hatten die aufs höchſte erſchreckten
Eltern erfahren, in welcher Gefahr ihr Kind geſchwebt,
als das treue Thier verſchied.

Letzte Telegramme.
Berlin, 20. Juli, Die zu Gefängniß ver

urtheilte ſozialdemokratiſche Berliner Agitatorin
Wabnitz hat in der Zelle bisher nichts frei
willig gegeſſen. Es wird ihr deshalb flüſſige
Nahrung zwangsweiſe eingeflößt.

Berlin, 20. Juli. Dem B. C. zufolge ſind
in den letzten Tagen in Grevenbruch und Hin
dorf antiſemitiſche Exceſſe vorgekommen.

Jena, 20. Juli. Fürſt Bismarck trifft
am 25. d. M. Vormittags hier ein und ſteigt
im „Schwarzen Bären“ ab. Feſtkommers findet
im Hotel zum Engel ſtatt; ob ein Fackelzug
ſtattfindet iſt noch unbeſtimmt. Auf den Bergen
ſoll Abends Feuerwerk abgebrannt werden.

Belgrad, 20. Juli. Wie „Novelliſt“ meldet,
ſind in der Stadt Vranja 21 Cholera-
fälle vorgekommen, darunter 5 mit tödt-
lichem Ausgange.

London, 20. Juli. Nach einer Depeſche
aus Montreal iſt der Dampfer „Booß“ mit
4 Schiffen im Schlepptau während eines Orkans
geſunken, 32 Perſonen ertranken.

Catania, 20. Juli. Nach kurzen Ruhe
pauſen dauert der Ausbruch des Aetna un-
verändert in der heftigſten Weiſe fort. Ein
Stillſtand in dem Lavaausfluß iſt vorläufig noch
nicht abzuſehen.
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ünſere beſte und werlhvolſſte Toſette

zur rationellen Pflege der Haut,
zur Erkangung eines frischen Teints,

Seife geeignet wie
keine andere

8 zum Waschen der Säuglinge und Kinder
9 für Personen mit empfindlicher Haut.

Vorzüge: vollkommen neutral, lieblich parfümirt, sparsamer Verbrauech, ausorst reinigend, überaus milcdl.

Analyse
über

Doering's Seife mit der Eule
von Dr. Theodor Petersen.

Herren Döring Cie,, dahier. Am
31. v. M. übergaben Sie mir 2 Stücke Jhrer
Toilette Seife mit der Bezeichnung Dörings
Seife mit der Eule« in Originalverpackung
zur Unterſuchung.

Die vorgelegte Seife war von gelblich
weißer Farbe und angenehmem, nicht zu

ſtarkem Parfüm, iſt hart, homogen und klar
in Waſſer löslich. Der wachsartige Glanz
ihrer Schnittfläche verändert ſich nicht bei
mehrtägigem Liegen an der Luft. Bei näherer
Untersuchung der Seife konnte darin
weder unverseiftes Fett, noch freies
oder kohlensaures Alkali, sowie keiner-
lei Verunreinigung nachgewiesen Wer-
den. Die quantitative Analyſe ergab
Fettsäure 79,82, Natron 9,51, Wasser

und Verlust 10,6722400
Die unterſuchte Toilette Seife iſt rein,

vollkommen neutral und nicht zu ſtark ge
wäſſert, ſo daß ſie auch beim Liegen an der
Luft nur wenig an Gewicht verliert. Jhre
guten Eigenſchaften werden ſich im Gebrauch
gewiß bewähren,

Frankfurt a. M., 9. Nov. 1891.
Dr. Theodor Petersen,

Sie

bewirkt:
Zarte Maut,

Schönen Teint,
Fugendſrisches
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Für die elegante Damen- Wie IHerren-Ioilette, für Personen mit zarter, empfndlicher Hau
giebt es Keine bessere, der Haut zuträglichere Seife als:

DOERIXG's SEIPE wit der EULI.

Amalyse
Aer

Doering's Seife
mit der Eule

von

Dr. Popp und Dr. BeckKer,
vereidigte HandelsChemiker.

Herren Doering Cie.
Die uns vom 29. Octbr. a. c. zugeſtellte

Probe
Doering's Seife mit der Eule
enthält nach unſerer Analyſe in 100 Theilen

Fettsäuren 73,64Natron 9,11Mineralkörper 0,831Wasser u. Verlust 11,44
700,00

Da die Seife neutral iſt, Waſſerglas und
andere Füllkörper nicht enthält, kohlenſaures
Natron und Neutralfett nur in geringen
Spuren nachweisbar waren ſo müſſen wir
die uns vorgelegte Probe als eine reine,
gute Toiletteseife bezeichnen welche
allen Anforderungen, die an eine solche
gestellt werden können, entspricht.

Frankfurt a. M., 13. Nov. 1891.
Chem.techn. u, hygien. Inſtitut

Dr. Popp u. Dr. Bechker,
vereid. HandelsChemiker.

Sie Sverhindert:
Raube, rissige Ilant,

Vorzeitige Runzeln,
Gealtertes

t wie auch für die Säuglinge und Kinder
Aussehen.

Warnend
man nicht dupirt ſein will.

ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß gewiſſenloſe Speculanten eine ganz geringe Qualität Seife fabriciren und dieſes Fabrikat mit dem Namen Doering's
Seiſe belegen. Durch dieſe Manipulat'on ſoll die ſchlechte Waare Jener theuer abgeſetzt,
wirkliche, anerkannt gute Doering's Seife mit der Eule. Das allein ſichere, für Jedermann
leicht controlirbare Kennzeichen der Rohten Döring's Seife iſt die Schutzmarke, die 2 9

Seife ſelbſt ſcharf und deutlich aufgeprägt iſt. Doering's Seife mit einem anderen Stempel als der Eule üst nicht cht. Daher achte man beim Einkaufe auf die WUIL E, wenn

ſoll der Käufer in dem Glauben erhalten werden als kaufe er die
9 I 5 welche nicht allein dem Etiquette

9 aufgedruckt, ſondern auch der

Doering“s Seife mit der Eule iſt zu haben à 40 Pfg. in Merſeburg bei Wilhelm Kiesslich, Oscar Leberl und Filiale Küesslich, Neumarkt74.

Rittergut Perkauf.
In ſicherer und guter Bodenlage Sachſens ver

kaufe mein Rittergut zu ganz zeifgemäßem Preiſe.
Daſſelbe hat in einem Plane ein Areal von 130
Hectar, ſehr gute Gebäude, prächtiges Wohnhaus
und ſchönes lebendes und todtes Jnventar. Off.
unt. A. V. 123 „Jnvalidendank“ Dresden.

l h

a re 7

Beste ßathenowoer Brillen
von 60 Pfennig an empfiehlt

F. Chräst.
FoxTerrier „Caſtor Naſſovia“,
prämiirt Leipzig 1891, edelſter Abſtammung,
Eltern 37 Mal mit höchſten Preiſen prämirt,
(Stammbaum zu Dienſten) tadelloſer Gebrauchs
hund auf und unter der Erde, ſchneidiger Ratten
und Hamſterfänger, bildſchön,
deckt noch einige raſſereine Hündinnen
für 10 M. und Trinkgeld.

Räheres durch Kutſcher Kleie, Rittergut
Kriegsſtädt bei Lauchſtädt.

Zimmergeſellen
werden neueingeſtellt und erhalten dauernde
Beſchäftigung.

eißenfels. Friedrich Mundt,
Zimmermeiſter, Wieſenſtraße 16.

öbl. Zimmer zu vermiethen.m Zimmer Esnaleſtraße 5.

Preßkohlenſteine un

liefert in vorzüglicher Beſchaffenheit prompt und billigſt

à 4

el. Meer.Hehrülcken u. Keuten,
Hiesen-Oderkerehbse,
Helgoläünd. Hammer

Bach-orellen,verſendet tadellos und friſch

Reiches Wildhandlung,
Halle a/S., Bahnhofſtr. 14.

Iiebigs Fleiſchertract
tilig

Houten's und Blookers holländiſches
Cacaopulver in Brüchen und Packeten,
S bei 5 Pfd. Vorzugspreiſe,

Sprengel's garantirt reines, leicht lösliches
Caegaopulver, Pfd. 2,20 M. 5 Pfd. 10 M.,

Vanille-Bruch- u. Krümel-Chocolade,
hochfein im Geſchmack à Pfd. von 1 M. an,

ff. Vonbon-Vanille,
Knorr's Suppeneinlagen u. Suppen-

tafeln mit Fleiſchextract, Erbswurſt,
Knorr's Kindermehl beſtes, dabei billigſtes

Kindernährmittel
in der Drogen- u. Farben-Hand(ung von

Oscar Leberl,
Burgſtr. 16.

Saeelyreſſendeng and Verlag don U. Leid hol da. Merſeburg. Altenburger Schnizlatz 6.

Er junges Mädchen von außerhalb, Hind
anſtändiger, rechtlicher Eltern, im Nähen und

Plätten geübt, ſucht eine Stelle als Stuben-
mädchen hier bei einer Herrſchaft. Näheres zu
erfragen Oelgrube 16, part.

ſm 1. October a. er. wird in meinem Hauſe
Preußerſtraße 8a, die von Hrn. Th. Mayer

bewohnte J. Etage beſtehend aus 4 Stuben, 2
Kammern Badezimmer, Küche Speiſekammer,
Mädchenkammer und Zubehör frei und iſt ander
weitig zu vermiethen. Die Wohnung kann event.
früher bezogen werden. C. Günther jun.,

Maurermeiſter.

d Prikels Gloria-Seide
in Reſtern ſowie im Stck. pr. Mtr. im Reſt von
2 Mk. an, v. Stck. das Mtr. 3,25, doppeltbreit
120--130 Ctm., desgl. Helvetia-Seide das
Mtr. 2,25, vorzüglich paſſend zu Schürzen und
Schirmbez. 2c. v. Stck. d. Mr. 2,75, Pfd.-Seide
à 1 Mk. billigſtes Material zu Steppröcken u. dgl.

Weiesenfelserstr. 21, I.
S Auch werden Schirme zum beziehen an

genommen.

Reines Bienenwachs
kauft Oscar Lebhe r.

Drogen- u. Farbenhandlung,
Burgſtraße 16. e

Fduerd Hoefer
in Aersovarg,

Verkanf mm tHehber in- u
disehen Weoine h Gebinden da Jen Friginaipreien.

Kaiser Wilhelme- Halle.
Panorama: „Jtalien“ neu ausgeſtellt,

nur bis 20. d. Mts.
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2Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
(Nachdruck verboten.)

Der Tag von S. Vitus.
15] Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow.

Andriang that einen Schritt vorwärts, als
wolle ſie dieſe läſtige Unterredung beenden, dann
prach ſie ernſt: „Alles iſt wohl erwogen und

feſt beſchloſſen, Jhr werdet meinen Entſchluß
nicht erſchüttern, ſtöret darum nicht ferner meinen
Frieden.“

„Grauſames, unbarmherziges Weib!“ rief
Donato außer ſich und faßte mit ehernem Griffe
das zarte Handgelenk der jungen Frau. Dieſe
blickte ſich erſchreckt um, ihre Frauen hatten ſich
beſcheiden zurückgezogen, da ſie geſehen, daß es
der Nobili Marco Donato ſei, der eine Unter
redung mit der Herrin begehrt ſo war An-
driang in der Gewalt eines Mannes, den eine
unſelige Leidenſchaft faſt zum Wahnſinn trieb,
denn die rollenden Augen, die verzerrten Züge
des Unglücklichen thaten deutlich kund, daß ſein
Geiſteszuſtand getrübt ſei, keuchend flüſterte er,
Andriana's Hand feſt umſpannt haltend:

„Du irrſt, wenn Du wähneſt, mich mit kaltem
Wort zu ſcheuchen; Mein biſt Du mein als
der Preis für das was mich ewig reuen
wird Du darfſt Dich mir nicht entziehen, biſt
ja mitſchuldig an dem Verbrechen, denn für Dich
biging ich den Verrath, Dir zu Lieb' hab' ich
die Freunde geopfert ihn, den Einen wollt
ich vernichten und juſt der Eine iſt meiner Rache
entkommen. Doch Geduld, ich treffe ihn noch
und des Bojamonte Tiepolo Wittwe wird dann
das Weib Marco Don ito's

Das Entſetzen über dieſe Mittheilung war
ſo groß, daß Andriana die Gefahr, in welcher
ſie ſelbſt ſchwebte, völlig vergaß. Starren Auges
blickte ſie Donato an und bebend entrang ſich
ihren Lippen die Frage:

„Jſt dieſes wirklich war Jhr verriethet die
Freunde

Marco Donato zuckte zuſammen, ſeine Be
ſinnung kehrte zurück, vielleicht reute ihn das
Geſtändniß, doch nun war es zu ſpät, daſſelbe
zurückzunehmen, auch hätte das Gerücht früher
oder ſpäter zu Andriana dringen müſſen, daß
Donato es geweſen, der den Dogen gewarnt,
deshalb erwiderte er nun trotzig:

„Wohl iſt es ſo und Euretwegen geſchah es.
An dem Tage, wo ich Euch zuletzt geſehen, habt
Jhr die Worte zu mir geſprochen „wer aus
harret, wird gekrönt!“ Jch ſah Eure Thränen
fließen, v. rnahm aus Eurem Munde, daß Jhr
unglücklich ſeid da trat der Verſucher zu mir
und flüſterte: verrothe die Verſchwörung, ver
derbe Bajomonte und Andriana, die Dich
liebt, iſt Dein!“

„Unſeliger!“ hauchte Andriana ein Schwindel
erfaßte ſie, es dunkelte vor ihren Augen.

Donato wollte die Wankende in ſeinen Armen
auffangen, doch bei der Berührung ſeiner Hände
zuckte ſie zuſammen, voll Abſcheu wich ſie zurück
und die Rechte erhebend rief ſie drohend:

„Wage es nicht, mich zu berühren, Du Mörder
meines Vaters ſahſt Du nicht des edlen
Marco Quirini blutigen Leichnam und Du haſt
den verbrecheriſchen Muth, um die Liebe der
Tochter Deſſen zu werben, den Dein feiger Ver
rath in den Tod trieb Gehe hin und freue
Dich des Judaslohnes, der Dir werden wird,
und ſei beladen mit der Verachtung der Edlen
und getroffen von dem Fluche, den Marco
Quirini's Tochter, den das Weib Bojamonte
Tiepolo's auf Dein Haupt ſchleudert!“

Als hätte dieſer Fluch Marco Donato's Haupt
in Wirklichkeit mit der Macht eines vernichtenden
Blitzſtrahls getroffen, ſo taumelte er zurück, mit
dem Kopfe an die feuchte Mauer anſchlagend.

Eine wohlthätige Betäubung hatte ſeine Sinne
umfangen und ſo gewahrte er nicht, daß Andri-
ang, geleitet von ihren Frauen, den Ort ver-
laſſen hatte, wo ihr ſo ſchreckliche Kunde ge-
worden.

Als er ſich endlich wieder aufrichtete, war ihm,
als habe er einen ſchweren Traum gehabt, und
er fragte ſich zagend: ob es wirklich wahr ſei,
was er erlebt. Da erblickte er beim Schein des
Mondes, der hinter dem düſteren Gewölk hervor
trat, das Stück eines ſchwarzen Schleiers am
Boden liegen es war von dem Wittwenſchleier
Andriana's und ſeine Hand hatte es losgeriſſen.
Haſtig riß er es an ſich und brach, es mit
Küſſen bedeckend, in Schluchzen aus, dann irrte
er planlos durch die Straßen, um endlich, körper
lich völlig erſchöpft, auf den Polſtern einer
Gondel, deren Führer er angerufen, kurze Ruhe
zu ſuchen.

Der Fährmann kam dem Befehle des Edel
mannes, der ihm ein reiches Geldgeſchenk zuwarf,
nach und ruderte ihn hinaus auf die Lagune.

Hätte Marco Donato einen Blick nach der
Piazetta hinübergeworfen, als die Gondel langſam
am Molo entlang dahinglitt, ſo würde er ge
ſehen haben, daß eine Anzahl Männer damit
beſchäftigt war, ein Gerüſt aus Brettern aufzu
ſchlagen. Doch er achtete deſſen nicht, zuweilen
umfing ihn ein leichter Halbſchlummer und
entriß ihn für Augenblicke den qualvollen Ge

danken, dann wieder fuhr er wild empor und
ſtöhnte laut und ſchmerzlich auf.

Schon dämmerte der Morgen, als die Gondel

Donnerſtag, den 21. Juli 1892.
ſich abermals dem Molo näherte, röthliche Lich
ter brachen aus dem leichten Gewölk, den nahen
Sonnenaufgang kündend und zarte Purpurſchleier
über die bewegte Waſſerfläche breitend.

Marco Donato erhob ſich langſam von ſeinem
Sitze, um die Gondel zu verlaſſen, denn man
war an einem Landungsplatze angelangt. Da
fiel ſein Blick auf die beiden Granitſäulen der
Piazetta zwiſchen ihnen war ein Galgen auf
gerichtet und an dieſem hingen die Opfer,
welche er dem Henker überliefert hatte!

Der erſte Sonnenſtrahl beleuchtete ein ſchauer
liches Bild und röthete die entſtellten Geſichter
Badoer's und die ſeiner Genoſſen, welche der
Tod barmherzig von ihrer Qual erlöſt hatte.

8. Kapitel.

Ein Verbannter.
Jahre waren vergangen. Der Doge Pietro

Gradenigo hatte ſeinen Sieg über Bojamonte
Tiepolo und Marco Quirini nicht gar lange ge-
noſſen und auch der Doge Marino Zorzi, welcher
nach ihm regierte, ſtarb ſchon 1312 und der
Kirchenbann, der immer noch auf Venedig laſtete,
ward erſt in der Regierungszeit des dritten
Dogen Johann Soranzo's, vom Papſte auf-
gehoben.

Die Republik hatte bald nach der Hinrichtung
Badoer's und der anderen Verſchworenen den
Verräther Marco Donato für die ihr geleiſteten
Dienſte belohnt, er ward für Lebenszeit in den
Großen Rath aufgenommen und noch andere
Vergünſtigungen wurden ihm zu Theil.

Auch Frau Benedetta, deren wohlgezielter
Wurf den treuen Fahnenträger Bojamonte's ge-
tödtet hatte, wurde nicht vergeſſen. Sie be
gehrte weder Geld noch Gut, war ihr doch
die Biume ihres Lebens, die Freude des
Alters genommen worden, und Bianca,
zu deren Grabe die einſame Frau faſt täglich
pilgerte, vermochte nichts dem Mutterherzen zu
erſetzen. So hegte Benedetta nur den Wunſch,
für die Zeit ihres Lebens an der Stätte zu
bleiben, wo ſie glückliche Tage mit ihrem Kinde
verlebt, und dieſe Bitte ward ihr leicht erfüllt,
ſie bewohnte das Haus in der Merceria bis an
ihr Ende und erhielt noch dazu die Vergünſtigung,
die Fahne des heiligen Markus aus einem Fenſter
ihrer Wohnung wehen zu laſſen. Der 15. Juni
aber, der Tag von S. Auguſtin, wo die Ver
ſchworenen beſiegt worden waren, wurde fortan
zum Feſttag von S. Vito erklärt.

Längſt wäre die Zeit abgelaufen geweſen, die
Bajamonte Tiepolo, welcher ja doch nur auf 4
Jahre nach Venedig verwieſen worden war, in
der Verbannung hätte zubringen müſſen. Aber
die erlittene ſchwere Niederlage hatte den kühnen
Sinn des ehrgeizigen Mannes noch nicht ge-
brochen. Wie ein Jrrlicht den Wanderer weiter
und weiter lockt, in Tod und Verbrechen, ſo
lockte auch der Goldglanz der Krone, die durch
Bajamonte's wache Träume gaukelte, ihn zu
immer neuen Thaten, denen allen das Beſtreben
zu Grunde lag, die Macht des Dogen zu ſtürzen,
die herrſchende Regierungsform zu verändern
und ſich an die Spitze des Staates zu ſtellen.

Er ſcheute weder Anſtrengungen noch Gefahren,
und nachdem er ſich auf das Feſtland geflüchtet,
zettelte er fortwährend neue Verſchwörungen an
und bemühte ſich, Anhänger für ſeine Pläne zu
werben.

Die beſtechende Perſönlichkeit Bojamonte's
ſeine glänzende Beredtſamkeit gewannen ihm
allerorten Freunde, doch war deren Zahl immer
hin zu beſchränkt, um mit Ausſicht auf Erfolg
einen Feldzug gegen die Republik beginnen zu
können. Zwar verſuchte er allerlei, ließ es auch
an Jntriguen nicht fehlen, doch die launiſche
Glücksgöttin wollte ſich nicht an ſeine Fahnen
feſſeln laſſen, nachdem ſein Banner einmal ge-
ſunken war, blut- und ſtaubbefleckt, in der
Merceria zu Venedig!

Und anſtatt, ernüchtert durch die ſteten Ent
täuſchungen ſein unſeliges Thun aufzugeben,
trieben Ehrgeiz und Ruhmſucht Bojamonte zu
immer neuen Anſtrengungen. Krankhaft gereizt,
ſchlug er die Ermahnungen verſtändiger Freunde
in den Wind und ſein kühner Umſturzplan glich
mehr und mehr der fixen Jdee eines Jrrſinnigen.

Es war natürlich, daß auch die Körperkräfte
des ſtarken Mannes in ſolch' ſtetem Kampfe
aufgerieben wurden als 1318 Treviſo von der
Republik Venedig gezwungen wurde, Bojamonte
Tiepolo auszuweiſen, irrte der Flüchtling krank
und gebrochen durch die Lande.

Jmmer neue Verſchwörungen wurden geſponnen,
doch ſchon ehe ſie zur Ausführung gelangten,
waren ſie entdeckt. Die Rädelsführer traf harte
Strafe, wie denn 1322 Stefan Manoleſſo
zum Tode verurtheilt wurde weil ihm nachge
wieſen worden war, daß er mit Bojamonte
Tiepolo in Verbindung geſtanden, mit ihm Unter
redungen gehabt habe und wahrſcheinlich ſein
Werkzeug geweſen ſei.

Mit ſich und der Welt zerfallen, an ſeinem
Geſchick verzweifelnd, wandte Bojamonte ſich
nach Dalmatien man vernahm nichts von
ihm, er galt als ein Verſchollener.

Andriana hatte nicht den Schleier genommen,
wie ſie erſehnt, da Botſchaft von dem fernen

Gatten eingetroffen war, die ihr ſolches Beginnen ſ

wehrte. Bojamonte, damals noch erfüllt von
kühnen Hoffnungen, ließ ſeiner Gattin kund thun,
daß ſie das Kloſtergelübde nicht ablegen dürfe,
wollte ſie dem letzten Willen ihres verſtorbenen
Vaters nicht entgegenhandeln. Marco Quirini
hatte für den Fall eines unglücklichen Aus-
ganges der Revolution gewünſcht: Andriana
möge in einem Kloſter Schutz ſuchen. Da
der Greis indeſſen, was ſeinen Eidam betraf,
feſt auf das endliche Gelingen der kühnen Pläne
deſſelben baute, ſo würde er nie eingewilligt
haben, daß die Tochter der Welt entſage, in der
ihr, ſeiner Meinung nach, noch ſo viel Glück
und Glanz zu Theil werden ſollte.

Voll Trauer fügte ſich Andriang den Befehlen
ihres Gatten wenn ſie nicht blos dem Namen
nach ſein Weib geweſen wäre, würde ſie ſeine
Verbannung getheilt und treu bei ihm ausgeharrt
haben. So blieb ſie wenigſtens im Schutze des
K'oſters, hatte Unterkunft in einem der Seiten
gebäude gefunden und lebte ſtill und einſam, ihre
Tage mit Andachtsübungen und Wohlthun aus-
füllend.

Seit Andriana in jener verhängnißvollen
Abendſtunde das furchtbare Geheimniß aus dem
Munde Marco Donato's erfahren, war die Ruhe
ihres Gemüthes entſchwunden, Sie machte ſich
die bitterſien Vorwürfe, daß ſie ſich nicht dem
Bittenden freundlich gezeigt und klagte ſich an,
mitſchuldig zu ſein an dem Verrathe des ver
blendenden Jünglings, der nur auf dieſe Weiſe
ihren Beſitz zu gewinnen gewähnt hatte.

Durch ihr einſames, freudenloſes Daſein ver-
meinte Andriang ihre Schuld zu büßen und
gern noch hätte ſie mehr gethan. Wenn
Bojamonte den Wunſch gehegt, ſie möge ſeine
Verbannung theilen, würde ſie ſicherlich zu ihm
geeilt ſein und in Erföllung dieſer Pflicht
höheres Genügen gefunden haben. Iſt es edlen
Naturen doch Bedürfniß, eine vermeintlich be
gangene Herzensſchuld durch ſchwere Buße zu
ſühnen.

Da ſollte der ruhige Strom des Lebens der
Dulderin durch ein Ereigniß unterbrochen werden,
das alle Schmerzen ihres verfloſſenen Daſeins
wieder neu erregte und wachrief.

Eines Abends, als die Schleier der Nacht ſich
ſchon herabzuſenken begannen über das glänzende,
farbenreiche Bild, das Venezia, die Königin der
Adria, im Strahle der Sonne bietet, ward an
die Pforte des Kloſters gepocht, wo Andriana
ein Aſyl gefunden.

Der Einlaßbegehrende war ein alter Mann,
gebeugt von der Laſt der Jahre, mit ſchneeweißem
Haupt und Barthaar. Er ſagte der Pförtnerin,
daß er die Nobil-Donna Andriana Tiepolo noch
heute ſprechen müſſe, da er ihr wichtige Botſchaft
zu überbringen habe.

Nach langem Zögern ward dem müden Wan-
derer Einlaß gewährt und er zu Andrianga ge-
führt. Sie trat ihm entgegen, bleich, hagerer
geworden und immer noch umhüllt von Trauer-
gewändern, die ſie ſeit dem Tode des Vaters,
ſeit Bojamontes Verbannung ſtets getragen.
Das goldglänzende Lockenhaar war einfach ge
ſcheiteit und unter einem dichten, ſchwarzen
Schleier faſt verborgen, trotzdem war zu erkennen,
daß ſchon einzelne Silberſäden ſich durch die
blonden Scheitel zogen.

Als der ſpäte Gaſt die holde Frau erblickte,
beugte er ein Knie vor ihr, doch die Bewegung
üdermannte ihn, ſchluchzend ergriff er Andrianas
Hand und preßte ſie an ſeine Lippen. Sie
zuckte zuſammen und noch einen forſchenden
Blick auf ihn heftend, rief ſie überraſcht:

„Seid Jhr es wirklich, Paolo
Der Fremde faßte ſich gewaltſam dann er

widerte er leiſe:
„Wohl bin ich Paolo, doch verathet mich nicht,

Madonna! Mit Gefahr meines Lebens habe ich
mich in die Stadt geſchlichen um Euch zu ſehen
Euch zu vermelden, daß Euer Gatte, mein edler
Herr nach Euch verlangt o Madonna, ich
fürchte, Jhr müſſet eilen, wollet Jhr ihn noch
beim Leben treffen!“

„Wie, ſteht es ſo ſchlimm um Bojamonte
Tiepolo, meinen Gemahl ſagte Andriana be-
wegt, „dann werde ich nicht zögern, meine Pflicht
zu erfüllen. Jhr jedoch harret meiner in der
Stube der Pförtnerin, ſie wird Euch die noth
wendige Labe bieten, denn wir wollen noch in
dieſer Nacht aufbrechen, am Tage könnte ein
Späher uns erkennen, ich aber will nicht, daß
Jhr, ein ſo treuer Mann Euer Leben gefährdet
um unſeretwillen!“

Die Augen Paolo's, des früheren Hausver
walters leuchteten freudig auf und er rief:

„Wußte ich es doch und habe es ſtets geſagt,
daß Jhr nicht zögern werdet, dies ſchwere Opfer
zu bringen. Der Glaube hielt mich aufrecht bei
allen Beſchwerlichkeiten und Gefahren der ein
ſamen Wanderung, beflügelte meinen Fuß und
gab mir nene Kräfte, wenn ich zu erlahmen be
gann. Und auch Euch Madonna wird das
Bewußtſein ſtärken, den letzten Wunſch eines
Sterbenden zu erfüllen, die letzten ſchweren
Stunden eines unglücklichen Mannes durch Eure
Liebe zu verſüßen!“

Andrianag nickte ſtumm, dann begab ſie ſich
zur Aebtiſſin, einer Anverwandten der Tiepolo,

65. Jahrgang
theilte ihr alles mit und von dem Segens-
wunſche der frommen Frau begleitet, verließ ſie
als die Glocken die Mitternachtsſtunde verkündeten,

mit Paolo Venedig, (Fortſ, folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 17. Juli. Endlich hat ein

tüchtiger durchdringender Regen unſere durſtigen
Fluren erquickt. Rachdem am Freitag Nach
mittag ein kurzer Regen Feldern und Gärten
ein friſches Ausſehen gegeben hatte, regnete es
heute ca. vier Stunden ununterbrochen. Hilft
der ſo lange erſehnte Regen auch Roggen und
Gerſte nichts mehr, ſo iſt er doch den Weizen
und beſonders den Rüben und Kartoffeln äußerſt
dienlich. Auch der Klee und das Grünfutter
wird nun zum beſſerem Wachſen angeregt. Es
machte ſich in letzter Zeit der Futtermangel
ſchon recht bemerkbar. Jedenfalls iſt der
Regen auch für die Wieſen vortheilhaft. Die
Ausſichten auf die Grummeternte waren nicht
die beſten. Ferner wird ſich das Obſt beſſer
entwickeln können und geſund bleiben, während
bei der Trockenheit die Früchte in großen
Mengen abfielen. Die Blutläuſe, die früher
nur vereinzelt auftraten, verbreiten ſich jetzt
der „Hall. Ztg.“ zufolge über faſt alle Obſtan
lagen unſerer Stadt.

t Halle, 19. Juli. Zum Direktor des
Stadt und Theater- Orcheſter wurde in
der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung Herr
Friedmann in Leipzig gewählt, der früher
ein hervorragendes Mitglied der Muſikkapelle
des 134 Jnfanterie Regiments war, ſeit längerer
Zeit jedoch in verſchiedenen Privatſtellungen mit
Erfolg thätig iſt.

Halle, 19. Juli. Aehnlich wie im vorigen,
wird auch in dieſem Jahre in dem Provinzial
Obſtmuſtergarten bei Diemitz die Obſt
und Beerenweinbereitung betrieben, indem
die Früchte von Privaten dem Inſtitut zugeſchickt
werden, wo der Saft ausgepreßt und die Zuſätze
von Waſſer und Zucker vorgenommen werden.
Bemerkt ſei, daß von Ende Auguſt ab auch Obſt-
verwerthungsKurſe für Männer und Frauen
abgehalten werden.

f Weißenfels, 17. Juli. Das eigentliche
Bundesſchießen hatte am Freitag Abend
ſein Ende erreicht, denn mit dem Augenblicke
hörte das Preisſchießen auf, wurden die Sieger
proklamirt, Nach Beendigung des Konkurrenz-
ſchießens verließen die meiſten auswärtigen
Schützen die Feſtſtadt. Nichtsdeſtoweniger war
der Feſtplatz während des ganzen geſtrigen Tages
bei dem freundlichen milden Wetter gut, am
Abend ſogar ſehr ſtark beſucht. Zu dem Ab-
ſchieds-Commers, der am Abend um s Uhr in
der Feſthalle durch ben Vorſitzenden des Central
ausſchuſſes, Herrn Bürgermeiſter Falkſon eröffnet
wurde, hatten ſich außer den noch hier weilenden
fremden Schützen die Bürger unſerer Stadt ſehr
zahlreich eingefunden. Schon vor Beginn des
Commerſes hatten die Vorſtände der beiden
hieſigen Schützengeſellſchaften feierlichſt das
Banner des Mitteldeutſchen Schützenbundes nach
dem Rathhauſe übergeführt, wo es bis zum
nächſten Bundesſchießen (1894) verwahrt werden
wird. Wo es gefeiert werden wird, ſteht heute
noch nicht feſt, Zittau und Jena ſtehen in erſter
Reihe zur Wahl. Der heutige allerletzte Tag
gehörte recht eigentlich dem „Volke“ und der
Jugend. Und obwohl ein ſtundenlang anhaltender
Regen herniederſprühte, waren doch Feſt und
Schauplatz reichlich beſucht. Ueber das finanzielle
Endergebniß des Feſtes läßt ſich heute ab
ſchließendes nicht melden.

f Weißenfels, 18. Juli. Der Sohn des
hieſigen Kaufmanns Hirſchberg hat ſich geſtern
früh aus Unvorſichtigkeit mit einem Revolver in
den Unterleib geſchoſſen, und iſt inzwiſchen
ſeiner Verletzung bereits erlegen.

f Weißenfels, 19. Juli. An einem
Schuß, den ſie ſich, wie ſchon gemeldet, in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einigen Tagen bei
gebracht, iſt geſtern auch die junge und hübſche
Frau des hieſigen Telegraphenbeamten E. ge
ſtorben.

Magdeburg, 18. Juli. Ueber einen
weiteren Mädchenmord, von dem man ver
muthet, daß ihn das Raubmörderpaar Bunt-
rock-Erbe begangen haben dürfte wird aus
Görlitz berichtet. Dort wohnt nämlich ſeit
mehreren Jahren die Wittwe eines Rechtsanwalts
Koſſäth, deren eine Tochter Eliſabeth, nachdem
ſie hier ihre kaufmänniſche Ausbildung erhalten
und in einem Putzgeſchäft als Verkäuferin thätig
geweſen war, Engagement nach Berlin Anfang
1891 annahm, und zwar im Beamten-Waaren-
hauſe. Frl. Koſſäth, welche mit ihrer jüngeren
Schweſter in der Reichshauptſtadt eine Wohnung
inne hatte, gab ſchließlich ohne Wiſſen der Mutter
ihre Berliner Stellung auf und ging im Februar
1891 von dort fort. Seit dieſer Zeit iſt das
Mädchen, welches ſowohl zu ihren Wirthsleuten
als zu ihrer Schweſter ſich dahin ausgelaſſen,
ſie ſtehe mit Jemanden wegen Engagements nach
Magdeburg in Unterhandlung, verſchollen. Alle
Nachfragen der bekümmerten Mutter in Berlin,
Magdeburg und Kottbus, wohin ſich das Mäd-
chen von Berlin aus abgemeldet, blieben erfolg



los, Die Thatſache nun, daß die Magdeburger
Criminalpolizei aus dem Proceß BuntrockErbe
zwei Taſchentücher beſaß, die mit E. K. gezeichnet
waren, für die Tücher der ermordeten Kaſten
gehalten wurden, von deren Angehörigen aber
nicht als Beſitzthum der Ermordeten recognoscirt
werden konnten veranlaßte Frau Rechtsanwalt
Koſſäth, ſich an die Magdeburger Polizeibehörde
zu wenden und ihre Vermuthung, daß auch ihre
Tochter dem Mörderpaare in die Hände gefallen
ſein könnte, mitzutheilen. Die Magdeburger
Behörde ſandte nun die fraglichen, mit E, K. ge
zeichneten Taſchentücher an das Görlitzer Criminal
amt, welches Frau Koſſäth zur eventuellen Re
cognoscirung vorlud. Die Dame fand ſich in
Begleitung ihrer älteſten Tochter ein, nahm die
Tücher in Augenſchein, welche leider derartig
fleckig und zerriſſen waren, daß ein Erkennen mit
poſitiver Sicherheit nicht möglich war. Das mit-
anweſende Fräulein Koſſäth glaubt jedoch, an
einen Tuch, bei dem die geſtickten Buchſtaben
halb herausgetrennt waren, das Eigenthum der
verſchollenen Schweſter conſtatiren zu können.
Ganz natürlich iſt es, daß Frau Koſſäth der
gegenwärtige Zuſtand der Ungewißheit unerträg
lich iſt; ſie wird deshalb, um ſich Klarheit zu
verſchaffen, noch einen letzten Verſuch wagen und
perſönlich nach Magdeburg reiſen, wo ſie, bevor
das Urtheil an dem Mörderpaar vollſtreckt wird,
mit Hilfe der Staatsanwaltſchaft Erhebungen
anzuſtellen beabſichtigt. Nach den an maß-
gebender Stelle eingezogenen Erkundigungen ſoll
der geſchilderte Sachverhalt den Thatſachen ent-
ſprechen. Bei der Buntrock ſind übrigens noch
mehrere Taſchentücher vorgefunden, deren Eigen
thümer nicht feſtgeſtellt worden ſind. Es ſind
noch Taſchentücher vorhanden gezeichnet A. P.,
O. K. und R. M. Es iſt aber auch möglich,
daß dieſe auf andere Weiſe als durch Raub in
die Hände der Buntrock übergegangen iſt. Sollte
ſich irgend ein Beweis für einen ferneren Mord
des Verbrecherpaares feſtſtellen laſſen, ſo wird
unverzüglich ein neues Strafverfahren eingeleitet
werden müſſen, um die Einzelheiten genau feſt
zuſtellen.

f Köſen, 15. Jnli. Jn der geſtrigen außer
ordentlichen Generalverſammlung des Vor-
ſchuß- Vereins kam es zu heftigen Ausein-
anderſetzungen zwiſchen den zahlreich erſchienenen
Mitgliedern und dem Vorſitzenden des Aufſichts-
rathes, der dem faßt einſtimmigen Wunſche der
Anweſenden, ſein Amt niederzulegen ein ent
ſchiedenes Nein entgegenſetzte. Die wenig er-
quicklichen Debatten, die zu perſönlichen An
griffen und Verdächtigungen führten, konnten
das Vertrauen in den Vorſtand nicht erſchüttern
und mit großer Majorität wurden an Stelle
der ausgeſchiedenen Mitglieder des Aufſichts-
raths die Herrn R. Eckardt, P. Held, K. F.
Steinbeck, G. Brückner und G. Sträuber gewählt
reſp. wiedergewählt. (Nbg. Krsbl.)

f Roitzſch, 17. Juli. Der Brandſtifter,
welcher, wie wir mittheilten, nicht weniger als
viermal im Gehöfte reſp. auf dem Acker des
Herrn Zimmermeiſters Albrecht Feuer angelegt
hat, iſt nunmehr als eine Brandſtifterin ermittelt
und in der Perſon der Dienſtmagd des oben
genannten Herrn verhaftet und in das Gerichts
gefängniß nach Halle übergeführt worden. Die
jugendliche Verbrecherin iſt geſtändig und giebt
„Rache“ als Motiv ihrer verbrecheriſchen Thaten
an. Herr Albrecht hatte die Magd wegen ver
ſchiedener grober Ungehörigkeiten öfters zurecht
weiſen müſſen.

f Nordhauſen, 18. Juli. Zur Ausnutzung
der Waſſerkräfte der Harzbäche iſt eine Aktien
geſellſchaft in der Bildung begriffen, die eine
elektriſche Eiſenbahn von Nordhauſen nach
Thale, eine elektriſche Straßenbahn in
Nordhauſen, die elektriſche Beleuchtung
dieſer Stadt und einiger anderer Harzorte aus-
führen will. Die Anlage würde nach ihrer
Fertigſtellung, wie die „Elektrot. Zeitſchr.“ meint,
zu den bemerkenswertheſten derartigen Werken
in Deutſchland, vielleicht ſogar in Europa gehören.

f Roßla, a. H. 18. Juli. Ein entſetzlicher
Unglücksfall iſt am 16. ds. Vormittags in der
Nähe unſeres Ortes paſſirt. Die beiden Ann-
ſpänner Kramer und Schneidewind von hier
fuhren ſchwere Baumſtämme aus dem Walde.
An ſteiler Stelle des Fahrweges „in der Trift“
1 km nördlich von unſerem Orte, riß an dem
Wagen des Schneidewind die Hemmvorichtung.
Schneidewind rief dem Kramer zu, er möge
doch ja ſchnell vorwärtsfahren, welchem
Warnungsrufe Kramer auch ſofort nachkam.
Schneidewind iſt ſeinen Pferden in die Zügel

Auction.
Sonnabend, den 23. Juli er.,

Vorm. von 9 Uhr ab,
verſteigere ich freiwillig im Reſtaurant
„Caſino“ hier

1 großen Poſten Herren und Knaben-
gr. Foſt. Stoffe zu Herren

ackett-Anzügen, 1 gr. Poſten Stoffe
zu Burſchen-Anzügen, 1 großen Poſten
Zink Hoſen u. Weſten ferner: 1

e Wein.
Merſeburg, den 19. Juli 1892. ß

Wag, Gerichtsvollzieher.
Entenplan 2 iſt die Wohnung im 2. Stoc

ſofort oder zu 1. Oectbr. zu vermiethen. Näheres

gefallen, um den hRäbraſenden Wagen aufzu-
halten, iſt jedoch dabei zu Falle gekommen, über
fahren und ſofort getödtet worden, da ihm der
Kopf in fürchterlicher Weiſe beſchädigt worden
war. Als ſein Kamerad Kramer ſich umſchaute,
war das Unglück bereits geſchehen. Der Ver-
unglückte ſtand im 57. Lebensjahre und hinter
läßt eine kinderloſe Wittwe.

t Oſter ode a. H., 16. Juli. Geſtern Abend
erhängte ſich der Lehrling Haaſe des Kauf-
manns Lämmerhirt hier in deſſen Hauſe. Der
junge Mann hatte nahezu ausgelernt und ſoll
ein ſtiller, ordentlicher Menſch geweſen ſein.
Als Motiv nennt man Furcht vor der Ahndung
einer Unregelmäßigkeit. An demſelben Abend
fiel der ca. 4jährige Knabe des Arbeiters Rode
aus dem Fenſter der elterlichen Wohnung,
2. Stock, auf das Hofpflaſter und erlitt eine
Schädelſpaltung. Trotz alsbaldiger ärztlicher
Hülfe ſoll das Kind der ſchweren Verletzung er
legen ſein. Der unglückliche Vater hatte erſt
vor Kurzem die Frau verloren und deshalb für
4 unmündige Kinder nicht genügend Aufſicht.

Der Aufenthalt der drei älteſten
kaiſerlichen Prinzen auf Wilhelmshöhe
wird ſich, wie aus Caſſel geſchrieben wird,
vorausſichtlich auf den Juli und den größeren
Theil des Monats Auguſt erſtrecken. Außer
dem militäriſchen Erzieher der Prinzen, Major
v. Falkenhayn, iſt auch der Civilgouverneur,
Dr. Keßler, mit nach Wilhelmshöhe über-
geſiedelt, da der gemeinſame Unterricht, den
die Kaiſerſöhne durch Letzteren erhalten,
auch während der jetzigen „Ferien“, wenn
auch in beſchränkten Maße, ſeinen Fort-
gang nimmt. Sonſt wird den Prinzen im All-
gemeinen während ihres Wilhelmshöher Aufent-
haltes möglichſte Freiheit eingeräumt, von der
ſie auch den ausgiebigſten Gebrauch machen,
Einen treuen Spielgenoſſen haben die Prinzen
in einem herrlichen Neufundländer-Hund, der
alle luſtigen Stücke ſeiner drei Freunde geduldig
über ſich ergehen läßt.

f Sonnenburg, 18. Juli. Ein kühner
Fluchtverſuch. Der berüchtigte Cigarren-
händler Bobbe, welcher, wie wohl noch er
innerlich ſein wird, vor zwei Jahren in ſeinem
in Moabit gemietheten Laden eine Fallgrube
angelegt hatte, um die bei ihm kaufenden
Kunden zu tödten und zu berauben, hat vor
Kurzem im hieſigen Zuchthaus, wo er ſeine
Strafe verbüßt, einen Fluchtverſuch unter
nommen, welcher von beiſpielloſer Kühnheit und
Verſchlagenheit zeugt. Bodbe war im Zucht-
hauſe in einer Parterre gelegenen gedielten
feſten Jſolirzelle untergebracht und hatte ſich

auf welchem Wege, iſt nicht ermittelt
worden eine Stahlſprungfeder
zu verſchaffen gewußt, mittelſt welcher er
zunächſt eine Diele ſeiner Zelle lockerte.
Alsdann machte ſich der verſchlagene Verbrecher
daran, das dicke Mauerwerk des unter der Zelle
belegenen Kellergewölbes zu durchſtoßen, was
ihm auch nach langer Zeit gelang. Monate
hindurch arbeitete der Mann an dieſer Unter-
minirung und ſtieg ſobald der Morgen graute,
aus dem finſteren Schacht empor zu ſeiner Zelle.
Hier brachte er dann jeden Morgen Alles, was
etwa zur Entdeckung ſeines Fluchtplans hätte
dienen können, in Ordnung und fügte die Diele
ſowie die ausgegrabenen Mauerſteine wieder
künſtlich zuſammen, ſo daß der Wärter nichts
entdeckte. Endlich war es auf dieſe Weiſe dem
verwegenen Burſchen gelungen, das untere dicke
Mauerwerk mit dem einfachen ſchwachen Jn
ſtrument zu durchbrechen, ſo daß er in den Keller
hinabgelangte. Der Verbrecher hatte nun ganz
richtig vorausgeſetzt, daß er durch die Seiten
wand des Kellers nicht ins Freie gelangen könne,
vielmehr unter den Grundmauern des Zucht-
hauſes den Weg hinaus ſuchen müſſe. So wühlte
er ſich denn einem Maulwurf gleich unter dem
Fußboden des Kellers ein und grub dann einen
Kanal, welcher bereits auf zwei Meter Länge
gediehen war. Alles mit ſeinen primitiven
Hilfsmitteln: der oben erwähnten Sprung-
feder und den zehn Fingern. Schon ſchien ihm,
da die Hauptſchwierigkeiten überwunden und
nur noch einfache Erdarbeiten zu überwältigen
waren, das Gelingen des Fluchtplanes ſicher, als
bei einer plötzlich abgehaltenen nächtlichen Reviſion
der Zelle Bobbe's deſſen Fehlen entdeckt und
der kühne Erdarbeiter bei der Arbeit im
Kanal gefunden wurde. Natürlich wurde der
Flüchtling ſofort in eine andere Zelle gebracht,
wo ihm das Entkommen durch Vorſichtsmaß-
regeln beſonderer Art unmöglich gemacht iſt;

auch wird ſeit dieſer Zeit der „Maulwurf“, wie
er ſeitdem im Zuchthauſe allgemein genannt
wird, ſtrengſtens überwacht. Bobbe fertigt
übrigens im Zuchthauſe die Waare, die er an
geblich verkaufen wollte: Cigarren.

Weimar, 17. Juli, Hier wollen die
Sozialdemokraten ein eigenes Grundſtück
erwerben. Es iſt der Partei ein ſolches für
90000 Mark angeboten worden, worauf 15 000
Mark Anzahlung geleiſtet werden ſoll. Dieſe
d ſoll durch Antheilſcheine aufgebracht
werden.

Gera, 17, Juli. Jn unſere mit Ehren-
pforten, Flaggen, Guirlanden und Kränzen
überaus feſtlich geſchmückte Stadt ſind geſtern
und heute Tauſende von Turnern aus Nord
und Süd, Oſt und Weſt eingezogen, um Zeug-
niß davon abzulegen, daß Thüringens Söhne
auf dem Gebiete der Turnkunſt ſich den Beſten
Deutſchlands an die Seite zu ſtellen berechtigt ſind.

Der dreizehute Kreis der deutſchen
Turnerſchaft der 17 Gaue mit 490 Vereinen
und 27906 Mitgliedern zählt, beſteht aus den
Gebieten des Fürſtenthums SchwarzburgRudol-
ſtadt, des Fürſtenthums SchwarzburgSonders-
hauſen, des Herzogthums SachſenAltenburg, des
Großherzogthums SachſenWeimar, des Herzog-
thums Sachſen Meiningen, des Herzogthums
Sachſen Koburg Gotha, der Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt, des Fürſtenthums Reuß
älterer Linie und des Fürſtenthums Reuß
jüngerer Linie. Außerdem gehören noch Theile
des Königreichs Sachſen und des Herzogthums
Braunſchweig dazu. An der Spitze des Kreis
ausſchuſſes ſtehen Landwaiſenanſtaltsdirektor
L. Bethmann -Langendorf bei Weißenfels als
Kreisvertreter und Oberturnlehrer F. Döhnel
Gera als Kreisturnwart. Aus dem inneren
Leben und Wirken des Kreiſes ſei erwähnt,
daß das erſte Kreisturnen im Weimar 17. bis
19. September 1864, das zweite Kreisturnen
in Erfurt 2. bis 4. Auguſt 1879, das dritte
Kreisturnen in Gotha 16. bis 17, Juli 1882
und das vierte Kreisturnen im Weimar 10.
bis 11. Juli 1887 abgehalten wurden. Der
Empfang der erſchienenen Gäſte und die Ver-
theilung der Wohnungskarten und Feſtſchriften
findet auf dem Bahnhofe und im Viktoria
Hotel ſtatt. Geſtern Abend hielt der Kreis
ausſchuß mit dem Orts Hauptausſchuſſe eine
gemeinſchaftliche Sitzung ab und regelte noch
verſchiedene auf das fünfte Kreisturnen be-
zügliche Angelegenheiten. Am heutigen Feſt
zuge nahmen rund 300 Vereine Theil. Auch das
1846 von Turnvater Jahn geſtiftete Banner
aus Naumburg befand ſich im Zuge. Die
Zahl der im Zuge vertretenen Fahnen belief
ſich auf etwa 300, die Zahl der Theilnehmer
am Feſtzuge auf etwa 5000, Oberbürger-
meiſter Ruick richtete vom Balkon des Rath
hauſes an die in dichten Kolonnen auf dem
Markte aufmarſchierten Theilnehmer eine An-
ſprache, nach welcher die Menge „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ ſang Der Kreis-
vertreter, Landwaiſenanſtaltsdirektor Bethmann
Langendorf, wandte ſich auf dem Feſtplatze in
einer von edelſter Vaterlandsliebe getragenen
Feſtrede an die geſammte Turnerſchaft Sachſens
und Thüringens. Die Millionenerbſchaft
des früheren Tinzer Armenhäuslers Köhler
wird, wie es bei den meiſten derartigen aus
ländiſchen Erbſchaften der Fall iſt, ſich als nichts
anderes, denn blauer Dunſt erweiſen. Der
bisher gepflogenen Unterhandlung mit einem
in London anſäſſigen Agenturgeſchäfte iſt nicht
die mindeſte Bedeutung beizulegen.

f Die Chemnitzer Stadtverordneten haben
in Berückſichtigung der geſtiegenen Lebensmittel-
preiſe eine Erhöhung des Einkommens der
ſtädtiſchen Lehrer genehmigt. Das Gehalt ſoll
nach 10 Jahren 2100 Mark, nach 15 Jahren
2400 Mark, nach 20 Jahren 2700 Mark, nach
25 Jahren 3000 Mark und nach 30 Jahren
3300 Mark betragen.

f Zittau, 14. Juli. Auch als ein Zeichen
der Zeit kann es angeſehen werden, daß zu
einer vor einigen Abenden hier abzuhaltenden
ſozialdemokratiſchen Verſammlung nur zwei
Perſonen erſchienen waren, nämlich der Ein
berufer und der überwachende Polizeibeamte.
Unter ſolchen Umſtänden konnte die Verſamm-
lung, in welcher über den Anſchluß an eine
Zentralkaſſe berathen werden ſollte natürlich
nicht abgehalten werden.

f Aus dem Königreich Sachſen. „Pro-
duktenvertheilungsvereine“ ſind ſeit einigen Jahren
in Sachſen von ſozialdemokratiſcher Seite be-

Bekanntmachung.
Das Aehrenleſen in den Fluren Pretzſch und

Wallendorf iſt ſtreng verboten.
Die Ortsvorſt ände.

S Lompenzucker,
feinsten Brodzucker,
r Zuckoer,

uder-Raffinade
empfiehlt wie bekannt preiswerth

Otto Zachorrv.
C zum 1. October ein tüchtigesGeſucht ſauberes

Stubenmädohen,
(da das jetzige als Pflegerin bleibt), das nähen
wo plätten kann. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Geheimrath ReckKoer, Halleſche Str. 16.

gründet worden. Dieſe Vereine verkaufen an
ihre Mitglieder von alkoholartigen Getränken
nicht nur Bier, ſondern auch Branntwein,
und der Handel in dieſem ſoll zum Theil einen
ſehr großen Umfang angenommen haben. Die
ſächſiſchen Behörden gelangten zu der Ueber-
zeugung, daß auch derartigen „Produkten
vertheilungsvereinen“ zum Verkauf von
Branntwein die Konzeſſion ertheilt ſein müſſe.
Nachdem ſchon die unteren Gerichte ſich dieſer
Anſchauung angeſchloſſen, hat jetzt auch das
ſächſiſche Oberlandesgericht als höchſte Jnſtanz
ausgeſprochen, daß den Konſum oder Produkten-
vertheilungsvereinen zum Verkauf von Branntwein
an ihre Mitglieder die Konzeſſion ertheilt ſein
müſſe. Damit iſt eine wichtige grundſätzliche
Entſcheidung getroffen.

Gerichtsverhandlungen.
Dieſer Tage wurden von der Strafkammer des

Landgerichts zu Nordhauſen zwei gefürchtete
Harzer Wilddiebe zu empfindlichen Freiheitsſtrafen
verurtheilt. Zunächſt der frühere Nagelſchmied Schaft aus
Wieda, Herzogthum Braunſchweig, der nächſt dem ge
fürchteten Hartmann in Benneckenſtein, Kreis Nordhauſen,
den Forſtbeamten des Harzes als einer der gefährlichſte n
Wilddiebe längſt bekannt iſt, zu 2*, Jahren Gefängniß.
Schaft lebte lediglich von der Wilddieberei, hatte zwar zum
Schein eine Schlafſtelle in Wieda, nächtigte aber im Walde
und hat im letzten Jahre eingeſtandenermaßen 40 Stück
Wild geſchoſſen. Dann der ſchon mehrfach wegen Wild-
dieberei vorbeſtrafte Arbeiter Krone aus Breitungen, Kreis
Sangerhauſen zu s Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt. Er hatte in der Nacht zum 4, Mai abermals
einen ſtarken Hirſch erlegt und denſelben dang zu verkaufen
verſucht, wurde aber dabei abgefaßt.

Um ins Zuchthaus zu kommen und ſich da
durch der Militärpflicht zu entziehen, hatte der
Kutſcher Oswald Arglebe aus Peterwitz bei Saaran den
Pferdeſtall ſeines Dienſtherrn, des Thonſchachtbeſitzers
Banke in Peterwitz, angezündet. Der Stall brannte voll
kommen nieder er war zwar mit ſeinem Jnhalte auf
1400 M. verſichert, der Beſitzer erlitt aber doch noch einen
Schaden von 700 M. A. iſt jetzt für ſeine freoelhafte
That vom Schweidnitzer Schwurgericht zu 4 Jahren
Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden.

Aberglaube in Oberſchleſien. Unter der
oberſchleſiſchen Bevölkerung iſt der Aberglaube noch in
vollſter Blüthe. Ein bezeichnender Fall kam dieſer Tage
zur Kenntniß des Gerichts, Die Wittwe Stroka aus
Guſenau hatte ſich den Ruf einer „weiſen“ Frau durch die
Kuren erworben denen ſie die an Abzehrung leidenden
Kinder unterwarf. Wie ſie vor Gericht erklärte, habe ſie
von ihrem Vater ein Raſirmeſſer geerbt, mit welchem ſie
dem kranken Kinde hinter beiden Ohren Sch nittwunden bei
bringe, ſo daß das Blut gehörig fließe. Dann tauche ſie
den mittleren Finger der linken Hand in das Blut, mache
dem Kinde in der Herzgrube drei Kreuze und ſpreche hier
zu einige Worte, die ſie nicht verrathen dürfe. Nach Aus
ſage von Zeugen vor dem Schöffen gericht zu Landsberg
in Oberſchleſien ſind aber drei Kinder, eines davon ſchon
am zweiten Tage nach dieſer „Kur“ muthmaßlich an
Blutvergiftung geſtorben. Die „weiſe“ Frau kam mit
14 Tagen Gefängniß davon.

Hie Bochumer Stempelaffaire. Der
Bochumer Stempelfälſchungsprozeß wird am 25, Juli
unter dem Vorſitz des Landgerichtedirektors Thöne in Eſſen
ſeinen Anfang nehmen, Die Staatsanwaltſchaft wird durch
Staatsanwalt Eckertz in Eſſen vertreten ſein. Die Zahl
der Angeklagten beträgt mit den beiden Jngenieuren acht-
zehn. Geladen ſind gegen 140 Zeugen, darunter auch
Kommerzienrath Baaare. Die Vertheidigung wird durch
ſieben Rechtsanwälte geftührt. Die Verhandlungen dürften
wohl eine Woche und darüber dauern.,

Markt-Berichte.
Halle, 18. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1009 Kilo netto. Weizen ruh. 192 195, feinſter
märſiſcher über Notiz. Rauhweizen 188--192 Roggen
ruhig 190--196 Gerſte Brau ohne Handel,
Futter 140--153, Hafer feſt 155--161 neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 130 133, Donau
mais 138 150, Raps 205 216, M., Rübſen, M
Sommerrübſen M., Erbſen Victoria- ohne Handel,

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto o. H. neue Waare 44 gefordert Stärke incl. Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen feſt bei knappen Vorräthen 42,-43 abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
39,60 40,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen ohne
Handel, Bohnen 17, 19. Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau 55——57 nominell. Futterartikel gefragt. Futtermehl
15--17, Roggenkleie 11,50 12,50, Wei zenſchaalen 10.76
bis 11,60, Weizengrieskieie 10,75--11, fremde (indiſche
und u ngariſche) Schaale weſentlich billiger. Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 13,50 14,50
Malz 28,50 Rüböl 51 Petroleum 21,50
Solaröl 0,825,/30 14,60 15 Spiritus per I0 000 matt.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56, M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36,50 B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboren.)

Warm, heiter, wolkig. Strichweiſe heftige
Gewitter.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Kühles, windiges, ziemlich trübes Wetter
mit Regen

Kaiser Wilhelms- Halle.
Montag, den 25. Juli u. folgende Tage:

Gr. Familien Concert
gegeben von der aus 15 Perſonen

beſteh. Wiener- Damen-Capelle Fahr
bach (genannt Wiener Schwalben).

Täglich neues Programm.

V sO
roh und geröſtet, in allen Preislagen, beſondere
hochfeine Qualitäten empfieh t

Otto Zachow.

SeeS m. irdit. toeeg m. Rinde
her A. mit holagenageltes
PTuehaohahbs,
Uoskors

Toehsohlen M. 6.50 bie M.
Corwsohuheo m. hols lten Tuehsohlen M.

G. Rugelhardt, Zeltsz.

6. Rohloff in Berlin, Fischerbrücke N.

Dreis u. Zeichnungen sende franco.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 21. Juli. Anf.

7 Uhr. König Oedipus. Hierauf: Jugendliebe.
Altes Theater. Donnerſtag, 21. Juli. Ge-

ſchloſſen.

Familien-Nach richten.

Geor9 Goepel,
Maschinenfabrikant,

Lina Goepel
geb. Morgenroth,

an Vermahlt e. nMerseburg, den 17. Juli 1892.

Gute Berliner mossei,
einzeln, sowie ganze Ausstattungen
zu billigsten Fabrikpreisen empfiehlt

zu erfragen Dom 16, 1 Tr. S chnellyrefſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplas
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